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N Das Abonnement © Inſerate 
auf dies mit Ausnahme der 1 (1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 2 
Sonntage täglich erſcheinende 25 Zeile oder deren Raum, 
Blatt beträgt vierteljährlich R eklamen verhältnißmäßig 
. die Stadt Poſen or 1158 . Ans die en 4 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 1 en und werden i 
21½ Sgr. für die an demſelben Tage er- 
N Beſtellungen a [3 ſcheinende Nummer nur bis g N 


nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Uhr Vormittags an« 
In- und Auslandes an. genommen. 


a AR FR 
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Die Kinder, vom achten Lebensjahre an in die dumpfen Räume der Fa⸗ 


ie Debatten im geſetzgebenden Körper über die 
Be 90 8 . briken geſteckt, wachſen in Rohheit auf und verkommen oft an Geiſt und 


Adreſſe ſeien nicht ohne Nutzen geweſen. Darauf kon⸗ 


N Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


2 ˙ Ü U im vr Make DB JOD Shen Si Met der | Gh, De af ee mare mh 
1 ; N . Parteien dazu gedient habe, die Regierungen umzuſtürzen. Kommunalvorſtände ihre Schuldigkeit thun und den regelmäßigen Schul⸗ 
Der Abonnements - Preis beträgt für So ſolle es ferner nicht ſein. Nur dann ſei der Fort⸗ beſuch überwachen laſſen. Es ſcheint, daß in unſerer Stadt 5 diesfälli⸗ ) 


Poſen in der Expedition und bei den Com⸗ ſchritt wahrhaft ſegenbringend, wenn er die Frucht 01 | reg KH 2. eg 5 5 0 a 1 555 gr 
manditen 1 Thlr. 5 Sgr., für auswärts Erfahrung ſei. Der Gang des Fortſchritts werde nicht erlich, ohne daß dabon a Durs deren Soi; 
1 8 4 x 1 ; Ar cht, ohne daß davon zuftändigen Orts Not d. 
incl. Poſtporto 1 Thlr. 5 Sgr. überſtürzt werden durch die Beſtrebungen unbilliger Wir werden dieſem unfere Kommune sowohl, wie ae * 


A i- Theoretiker, ſondern in enger Verbindung mit der Ma- Prodinz sehr intereffirende Gegenſtande künftig nähertreten. 
m en don 5 bi Burg 2 des Volkes werde die Regierung Eintracht und |.. a 2 
onatliche onnements ſind dir den Zeitpunkt erwarten, wo Reformen möglich ſind, da⸗ 


Expedition zu richten, da die Poſtanſtalten mit nicht eine mehr chimäriſche Hoffnung das gegenwär⸗ 
nur Abonnements auf ein ganzes Vierteljahr tige W 01 in Frage ſtelle. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 1. Februar. Se. Maj. der König be⸗ 


| N a ichtigte gejt d heute di Schleswig« Holftei d 

annehmen, ? Von der polniſ chen Grenze, Montag 1 Febr., cee heute die nach Schleswig ⸗Holſtein gehenden neuen 

Expedition der Posener Leitung. Nachmittags. Die Regierung in Warſchau ſoll zufällig — Die Adreſſe, welche am 26. Januar von der Verſammlung 
i —— auf die Spur des Archivs der Nationalregierung gekommen der Vertrauens männer der konſervativen Partei an Se. 


ſein; es haben deshalb ſeit einigen Tagen zahlreiche Haus- | Maj. den König gerichtet worden iſt, lautet wie folgt: 


j Amtliches. Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, u 
Berlin, 2. Januar,. Der 1 480 und Notar Balluſeck in ſuchungen und Verhaftungen ſtattgefunden. Allergnadigſter König und Herr! ve } x 1 
Bolkenbain ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Glatz mit An gan Euer Majetät bitten die allerunterthänigſt unterzeichneten, heute bier 
weiſung ſeines Wobnſitzes in Glatz verſetzt worden Arb 1 eher * 5 ae 1 Singer Ver⸗ 
9 n ö N 3 4 eine unſeres Vaterlandes den ehrfurchtsvollſten Dank zu en legen zu 
Der bisherige Staatsanwalt Rocholl in Soeſt iſt vom 1. April d. J. Zur Ar eiterfrage. dürfen, daß allerhöchſt Dero Regierung die bedenklichen Bewegungen und 


Naur — . — 5 Jeden mul Ane unt eines Wohn Angie zum III 

ar im Departement deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hamm 3 . 2 5 g 5 5 1 JEIEOE 2 

8 wi der A em de Ai Inde 1 1 27 bisherigen Titels Wenn wir die Arbeiterfrage lofalifiren und 5 der S gen und mit ſtarker Hand zu regeln gewußt, und daß die Wünſche und gen 1 
„Staatsanwalt“, fortan den Titel „Juſtizrath“ zu fuhren. in Verbindung bringen, fo haben wir zunächſt in unſerer Stadt einige | Preußens ihren Leitſtern und ſicheren Hort Mögen die Schwierig⸗ 
7 8 en 155 2 ö b 1 l gefunden. Mögen die Schwierig⸗ 
PF erhebliche Mängel aufzuweiſen. Es fehlt ein Arbeitshaus, wie es die keiten nach Innen wie nach Außen auch beute noch ſo groß und keineswegs 


dem i i Departement des > 4 J en roß eines 
Neos fadonerr gts n Breslau mil Aneiſung feines Wobnſtes in Bres⸗ meiſten größeren Städte der Monarchie haben. Das Vorhandenſein | überwunden ſein: wir vertrauen, daß Euer Königl. Majeſtät Weisheit und 


; BAR 1 f 1 Energie, geſtützt auf die unbedingte Hingebung eines treuen und opferbereiten 
au ernannt worden. eines e e würde die 1 wi an 1 Be Volkes, das begonnene Werk zum Siege hinausführen wird. Angeſichts der 

ganz oder theilweiſe befreien, die noch im Stande find, ſelbſt etwas für] drohenden kriegerischen Verwickelungen, gegenüber der bellagenswerthen 

ihren Unterhalt zu thun, wenn ihnen die nothwendigſten Bedingungen | Haltung einer verblendeten oder faktiöſen Opposition, und in dem Augen⸗ En 


AR mme der Poſener Zeilun - i i ind; N 0 ‚beitsfähi die | bliche, wo unſere Söhne und Brüder auf Euer Königlichen Majeſtät Befehl 

Celeg 2 Lu Ä ds. In der 9 buen de Te kur an en ee aan — — in das Feld rücken, 5 es jedem preußiſchen Seren ein doppeltes Bedürfniß, 

Wien, Montag 1. Febr., Abends. n der heutigen um dus öffentliche Mitleid auszubenten, würde durch die Herſtellung die ehrfurchtsvollen Verſicherungen alter preußiſcher Treue und wahrer Un⸗ 

2 Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde unüchſt 15 8 eines Arbeitshauſes der Etat der Armenpflege eine ſehr beträchtliche Er 

entwurf, betreffend einen Kredit von LO Millionen, nach dem leichterung erfahren, und die Kommunal Behörden werden daher nicht 
4 trag Q — Ä DA 1 1 f i 1 N ii | i 


8 dazu länger ſäumen dür N 
ell. nendement abgelehnt. Es folgte die Debatte 


3 Ausſchuſſes angenommen, Grocholski's 


Erleichterung herbeizuführen. erg 
U er % für den Bau u i kinn eines ſolchen Gebäudes im möglichit | fion in das Haup 


b i haupt Friedrich Karl abgegangen. 
uber die Herbſt'ſche Reſolution. Der Graf Rechberg roßen Maßſtabe disponibel zu machen. Eine ſolche Anſtalt wirkt in morgen zu einem 
— re eh eee def et e gab 25 Beziehung wohlthätig auf die Verminderung der Armuth. Den 
. kehinte Erläuterungen der Veegiekamgapolititr" Wie Einen wird der Widerwille gegen die Exiſtenz in derſelben ein Sporn zur 5 
Regierung achte die Rechte des Bundes und lege großen Thätigkeit fein, den Anderen ermöglicht fie die Gewöhnung an Regel-] die zum Schutze derſelben aufgeſtellten Truppentheile, welche bei ihrem 
Werth auf die Erhaltung deſſelben, fordere aber, daß der mäßigkeit und Ordnung, ſtellt den Trieb zur Thätigkeit wieder her und | Ausmarſch aus den ſtändigen Garniſonen die Rekruten zurückgelaſſen 
Bund auf die Lage der einzelnen Bundesglieder Nücficht | macht fie vielleicht für die Dauer zu nützlichen Mitgliedern der menſch. hatten, haben dieſe Letzteren jetzt an ſich gezogen. a 
nehme. Solche Rückſichten erheiſche auch die Lage Oeſtreichs lichen Geſellſchaft. Der Arbeitsſcheue wird, wenn ihm der Ueberverdienſt — Die aus Breslau nach dem dortigen „Morgenblatte“ hierher 
und 8 { im Falle eines Krieges die ganzen in der Anſtalt zu Gute geſchrieben und ihm bei der Entlaſſung eine Heine | telegraphirte Nachricht, daß 20,000 Mann den bereits nach Holſtein ber 
O Preußens, = che im Falle ——·ů a U A Summe übergeben werden kann, in ihr vielleicht die Grundlage weiteren | fürderten öſtreichiſchen Truppen nachgeſchickt werden ſollen, wird uns auf 
pfer zu tragen hätten. Ihre Pflicht, für die Rechte des Erwerbs ſehen und eine beſſere Bahn als vorher verfolgen; wer aber eingezogene Erkundigung anderweitig aus einer guten Quelle bejtätigt. 
deutſchen Bundes einzuſtehen, würde die Regierung durch- nicht mehr ſo arbeitsfähig iſt, um ſeine Subfiftenz ſelbſt zu ſchaffen, Jedenfalls (die auf 20,000 Mann angegebene Stärke ſcheint noch nicht 
führen, fie wünſchte das aber in einer Form zu thun, welche | wird wenigſtens durch ſeine geringeren Leiſtungen den Armenfond in et« ganz feſtzuſtehen) wird ein ſtarker Nachſchub folgen. Preußiſcherſeits 


a Per: f was erleichtern. 5 wird die Artillerie durch die Nachſendung von 48 Stück Geſchützen eine 8 
geeignet, ſo lange als möglich den Frieden zu erhalten. Der 1 kann allerdings nicht im Ganzen und Großen für | namhafte Verſtärkung erfahren. 


Redner widerlegt den Vorwurf, daß der Bund geſprengt ſei, den Arbeiter einſtehen, fie kann aber durch viele kleine Hülfen, die fie dem — Nach der „N. Frif. Ztg.“ wird die ganze badiſche Armee ; 
und führt aus, daß die Reſolution Dänemark in ſeinem Wi⸗ | Stande erweiſt, doch weſentlich für fein Wohlbefinden mitwirken. Es auf den Kriegsfuß geſetzt werden. — Zugleich vernimmt ein Kor⸗ f 
derſtande beſtärken werde. Er ſchließt ſeine Rede: So wie giebt überhaupt kein univerſales und umfaſſendes Mittel, den Pauperis- reſpondent der „Karlsr. Ztg.“, daß es mit der Mobiliſirung des wür⸗ 
die Regierung in der äußern Frage einig daſteht, ebenſo ift | mus, deſſen Beſeitigung ſich die Wiſſenſchaft wie die Humanität zur tembergiſchen Truppenkorps nun ag: Ernſt wird. Es iſt ſchon ger 
fie im Innern einig auf dem Boden der Verfaſſung. Der Aufgabe geſtellt hat, zu vernichten und die Geſellſchaft wird immer auf | meldet, daß die Regierung in der zweiten ammer einen Kredit von 1½ 
Staatsminiſter v. Schmerling, verſchiedene gegen die Regie⸗ einzelne kleinere Hülfsleiſtungen, wo ſich Raum für fie bietet, angewieſen | Millionen . ae 175 l: „Der Banter Sihl 
r " 2 4 2 2 iben. Erz " e 2 : m; e 
rung erhobene Vorwürfe einzeln widerlegend und die Hoff- er Betrachten wir unſeren Arbeiterftand, jo machen wir die Wahrneh- v. Erlanger aus Frankfurt a. M. war am Montag früh zu dem 
nung ausdrückend, daß der gegenwärtig durch Deutſchland | mung, daß er ſich auf eine nicht ſehr vortheihafte Weiſe — durch Man- Zwecke hergekommen, um über die Uebernahme einer preußiſchen Anleihe 
gehende Riß ſeine Heilung finden werde, erklärt, das Ziel | gel an Ordnungsſinn und an Reinlichteit — auszeichnet. Hier kann zu verhandeln. Wenn er jetzt, nachdem er am Mittwoch Abend wieder | 
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der gegenwärtigen Operationen ſei, die dauernde Erfüllung die Kommunalberwaltung ein 0 1 HE 1 5 Rare n . e fe a Bite, 5 e gr 
der zu Gunſten der Herzogthümer getroffenen Stipulationen durch fe bedingte Geſundheit zu fördern durch Einrichtung öffentlicher habt, jo wih m di ſich zu tröſten, gern g ; ni 
. eee , Waſch⸗ und Badeanſtalten, Einrichtungen, die uns hier bis jetzt fremd, deſtoweniger glauben wir nicht ſchlecht unterrichtet zu ſein, wenn wir ſa⸗ 
zu erlangen. Die Regierung habe einſtimmig dem Kaiſer aber gleichwohl nirgends nothwendiger find, als hier. „Die Bervielfäl- gen, Herr Ludwig v. Erlanger war im Begriff, für das Bankhaus Ra⸗ 
empfohlen, in der Weiſe vorzugehen, wie es jetzt geſchehe. tigung der öffentlichen Bäder und Waſchanſtalten iſt — ſagt der [on fael Erlanger und verſchiedene Geſchäftsfreunde eine 4 ¼ prozentige Au- 
Er beſchwichtigt die Beſorgniſſe vor Reaktion und Mini- früher angeführte franzoſiſche Parlamentsredner Jules Simon — „eine leihe zu 93 zu übernehmen; man hatte ihn glauben gemacht, der König 
ſterkriſis durch die Verſicherung, daß er nur den Intentio⸗ wahre Wohlthat; denn die Reinlichkeit iſt eine Tugend, und wenn fie | könne in einem ſogenannten Nothſtande ohne Zuſtimmung der Landes- 
1 nn ür das ituti Nationaltugend würde, jo würde dies als eine große ſociale Wohlthat ge⸗ vertretung für den preußiſchen Staat Schulden machen. Wenige Stun- 
nen des Kaiſers entſpreche indem er für 2 ton iätabipnelle priejen 1 x den nach feiner Ankunft warnte die Reſolution des Abgeordnetenhauſes 
Leben und den Ausbau der Verfaſſung ſeine ganze Kraft Die Kommune iſt nicht zu direktem Eingreifen in die Arbeiter- unter Hinweis auf die llaren Vorſchriften der Verfaſſung nachdrücklich 
einſetze. In Betreff der Allianz mit Preußen jagt er: es Verhältniſſe berechtigt oder verpflichtet, es iſt nicht ihres Amts, etwa vor ſolchem Irrthum. Herr v. Erlanger hat daun überall, wo er Er⸗ 
ſeien von Preußen aus niemals Zumuthungen in Betreff | Arbeiter-Afjociationen ins Leben zu rufen, oder auf den Stand der Le⸗ kundigungen einziehen konnte, erfahren, daß er ſich wirklich in einem gro⸗ 
der innern Zuſtände an die diesſeitige Regierung gemacht bensmittel einzuwirken, oder die Vertheilung der öffentlichen Arbeiten zu ßen Irrthume befunden, und iſt hierauf natürlich von allen Verhand⸗ 

N Fg wird di dem Frhrn. v. Tinti vorgeſchla⸗ leiten. Sie wirkt indirekt. Dem Arbeiterſtande ift feine Freiheit zu lungen zurückgetreten.“ > = \ 
r f Ga wird die von dem ; i 8 79 wahren, wie jedem anderen. Alle Eingriffe von einer anderen Seite be⸗ — Aus einer amtlichen Ueberſicht über die ala der Immediat⸗ 
gene motivirte Tagesordnung mit 103 gegen 59 Stimmen einträchtigen dieſelbe und führen zu fünftlichen Vechältniſſen, die nicht Iuftis-Eyaminations-Kommiffion fr ie dritte juriſtiſche Prü⸗ 

I; f j gar ; fung ergiebt ſich, das im verfloſſenen Jahre 500 Kandidaten vorhanden 
angenommen. von Dauer ſind. Selbſt die wohlgemeinte Einrichtung von Arbeiter⸗ waren; davon ſind 23 theils vor der Prüfung geſtorben, theils wegen Ver⸗ 


Darmſtadt, Montag, 1. Februar. Nachmittags. Aſſociationen, wenn ſie nicht aus dem unmittelbaren Bedürfniſſe des zögerung der Prüfungsarbeiten zurückgewieſen, jo daß im Ganzen 477 zu 

6 y 5 25 A 1 gr | erainin R 1862 betrug die 565, 

Die geftern hier verfammelten Hefftichen Hilfsausfchüffe , , nanen, Ai on Belen 477 Bankdazen daken Bot Di 

Schleswig⸗Holſtein haben beſchloſſen, eine Landesverſamm⸗ einen prekären Werth und führt mancherlei Machtheile mit fi. Prüfung abſoldirt, die übrigen 156 find als Beſtand für das laufende Jabr 
eswig⸗Holf . f Ant In Frankreich, wo die Aſſociation viefige Dimenſionen angenom⸗ verblieben. 249 haben die Prüfung beitanden und find denzufolge zu Aſſeſſo⸗ 

lung auf den 7. Februar hierher zu berufen. Der Antrag, men hat, führt ſie zum Ruin der Familie. Bei der uns noch mangeln⸗ ren “dd die anderen 72 find nicht für genügend qualifisirt erachtet wor⸗ 


i i äufi i rt 12 ikthätiakeit wi i te Aſſociati a ahl der Kandidaten zum dritten juriſtiſchen Examen hat in den 
der in derſelben geſtellt werden ſoll, iſt vorläufig dahin for⸗ den Induſtrie- und Fabrikthätigkelt wird bei uns die Aſſociation noch den. Die ahren fehr varürt; im Jahre 1833 betrug ſie 293 und ſtieg dann 


mulirt: ſofortige Anerkennung des Herzog Friedrich, mili⸗ lange in der Kindheit bleiben und fürs Erſte alſo dem Leben in der Fa⸗ lie aun oh 1887 auf 483; von da ab ist ſie wieder gefallen, und amor Die 
täriſch⸗politiſche Einigung der bundestreuen Regierungen. milie, auf deren Regeneration die Zukunft des Arbeiters zu ftügen iſt, zum Jahr 1861 auf 351, ſodann ſtieg fie im Jahr 1862 wieder auf 408 und 

, b N ittags. D nicht Abbruch thun. Aber für die Erhaltung der Familie hat die Ge⸗ fiel im Jahr 1863 wieder auf 321. Ebenſo iſt das Verhältniß der beſtandenen 
Raii 3 . Ind nn — kr . Fr meinde, wir kommen darauf zurück, ihre pofitiven Verpflichtungen in der zu den nicht beſtandenen Referendarien verſchieden geweſen; im Jahr 1855 
aiſer erwiderte der Deputation des geſetzgebenden Kör⸗ 


Sraanfati £ j : = elen 45 Proz., alſo beinahe die Hälfte, durch; im Jahr 1860 nur 27 und 

pers, welche ihm die Adreſſe überreichte, bei ihrem Em⸗ | Organisation und Kontrole des Schulwefens. In Frankreich und Eng” | im Jahr 1863 jogar nur 22 Prop., die niedrigste Zahl ſeit einer Reibe von 4 
3 — 2 2 * — 7 f 

pfange ungefähr Folgendes: brilen den Schulen das Material entziehe, weil der Schulzwang fehle. Kammergericht (78) und das Appellationsgericht in Bresſau (45) geliefert, ä 


land wird darüber geklagt, daß die Beſchäftigung der Kinder in den Fa⸗ | Fahren. Die meiſten Kandidaten bat im verflollenen Jahre wieder das 
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Greifswald und Ehrenbreitſtein haben gar keinen Kandidaten, Inſterburg 
nur einen, Halberſtadt und Glogau 4, Köslin 5, Magdeburg, Hamm und 
Ratibor je 6 Kandidaten präſentirt. Die meiſten haben ihre Proberelation 
bei dem Obertribunal angefertigt. 3 5 
— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält ein 
intereſſantes Erkenntniß des Obertribunals über die Beſtrafung 
desjenigen, welcher einen Anderen an der Ausübung ſeines Wahlrechts hin⸗ 
dert, oder ihn durch Gewalt oder gefährliche Drohungen veranlaßt, eine be⸗ 
ſtimmte Perſon zu wählen oder nicht zu wählen; das Obertribunal hält in 
dieſem Falle den §. 84 des Stafgeſe uches für anwendbar, und hat in 
Uebereinſtimmung mit dem Gericht erſter Inſtanz zwei Tagelöhner, welche 
bei den letzten Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe kurz vor dem Beginn der 
Wahl die umſtehenden Urwähler mit einem Stock und mit Prügel bedroht 
hatten, falls fie nicht den N. N. oder falls ſie einen „Herrn“ wählen ſollten, 
zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Daſſelbe Blatt enthält 
noch ein Erkenntniß des Obertribunals, worin ausgeführt wird, daß der 
Verſuch zur Befreiung eines Gefangenen nur dann ſtrafbar ſei, wenn bereits 
mit dem Alt der Befreiung angefangen, die letztere aber aus zufälligen Urſa⸗ 
chen ohne Erfolg geblieben iſt. N a 
— Das „Schleſiſche Kirchenblatt“ berichtet über die zwiſchen dem 
Fürſtbiſchof von Breslau und dem Kanonilus Profeſſor Dr. Baltzer 
ſchwebende Streitfrage vom orthodoxen Standpunkte aus: „Bekanntlich 
iſt dem Hrn. Prof. Dr. Baltzer in Folge des in der theologiſchen Lehre 
von ihm eingenommenen Standpunktes ſchon ſeit längerer Zeit durch den 
Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchof die missio canonica, d. i. die kirch⸗ 
liche Erlaubniß zur Lehre der Theologie, entzogen worden, eine Sache, 
über welche der Biſchof als erſter Lehrer in der Diöcefe, ohne deſſen 
Sendung Niemand, weder auf der Kanzel noch auf dem Katheder, das 
kirchliche Vehramt ausüben darf, allein zu entſcheiden hat und für welche 
allen Denjenigen, welche außerhalb der Kirche ſtehen, mithin auch dem 
Staat, obgleich er die katholiſch⸗theologiſchen Profeſſoren als königl. 
Profeſſoren anſtellt und aus dem ehemaligen Jeſuitenvermögen beſoldet, 
jede Kompetenz fehlt, weil es ſich hier darum handelt, über eine innere 
Angelegenheit der katholiſchen Kirche und namentlich über ihre Glaubens⸗ 
lehre zu entſcheiden. Es ſtimmt hiermit die Verfaſſungsurkunde des 
Staates ebenſo überein, als in Folge dieſer Letzteren eine Vereinbarung 
zwiſchen dem Dibceſanbiſchof und dem königl. Kultusminiſterium bezüg⸗ 
lich der Ausübung der missio canonica vorhanden iſt, wodurch übri⸗ 
gens nur ein Verhältniß äußerlich feſtgeſtellt worden iſt, welches ſich aus 
der Natur der Sache und der berechtigten Kultusfreiheit der katholiſchen 
Kirche ſchon von ſelbſt ergiebt. In dieſer Angelegenheit gab es für den 
katholiſchen Profeſſor der Theologie außer dem Biſchof nur noch eine ge⸗ 
ſetzliche, höhere Inſtanz, nämlich den höchſten und allgemeinen Lehrer 
der ganzen Kirche, den heiligen Vater in Rom. Von dieſem iſt nun 
aber dem Kanonikus Dr. Baltzer nicht nur eine erſte freundliche Auffor⸗ 
derung, ſondern auch eine wiederholte ernſte Mahnung, ein Mandat, 
ſein Lehramt niederzulegen, zugegangen. Derſelbe hat dem Befehl des 
apoſtoliſchen Stuhles zwar in ſo fern gehorcht, als er erklärt hat, keine 
theologiſchen Vorleſungen mehr halten zu wollen, hat ſich aber keineswegs 
hierdurch bewogen gefunden, ſein Lehramt, d. i. feine Profeſſur, niederzu⸗ 
legen. Er hat ſich vielmehr darauf berufen, daß er als königl. Profeſſor 
nur durch den Staat, der ihn angeſtellt hat, dazu bewogen werden könne, 
ſeines Amtes ſich zu begeben und in Folge deſſen beanſprucht, Profeſſor 
zu bleiben, ohne das Amt des Profeſſors, die Lehrthätigkeit, auszuüben. 
Die Pflicht des Dibceſanbiſchofs gebot es, hierauf dafür zu ſorgen, daß 
entſprechende alten des 
errn Ka die Le 
Bee ur in der Fakultät gehemmt wurde, der Didcefe im höheren Unter⸗ 
richte der Theologie kein Nachtheil bereitet werde. Der dieſerhalb zwiſchen 
dem Herrn Fürſtbiſchof und dem königl. Kultusminiſterium gepflogene 
Safe führte zu keinem Reſultate, daß, nach vorangegangener 
Verhandlung mit dem Betheiligten, um die Sache in Güte beizulegen, 
von Seiten des königl. Kultusminiſteriums der Weg des Dlsciplinarver⸗ 
fahrens aus freier Entſchließung beſchritten und die Sache dem Discipli⸗ 
narhofe erſter Inſtanz zu Berlin zur Entſcheidung vorgelegt wurde. 
Wie öffentliche Blätter gemeldet, iſt, und zwar wie es heißt, aus dem 
Grunde, daß ein Vergehen des Herrn Profeſſor Dr. Baltzer gegen den 
Staat nicht vorliege, die Entſcheidung erſter Inſtanz für denſelben günſtig 
ausgefallen. Weder der Tenor des Urtelsſpruches noch die Gründe des⸗ 
ſelben ſind, ſo viel wir wiſſen, bis jetzt öffentlich belannt geworden. Daß 
indeſſen damit die Sache noch nicht abgemacht ſein kann, liegt nach un⸗ 
ſerem Ermeſſen auf der Hand. Wir ſehen für jetzt vorläufig nur zwei 
Auswege. Entweder wird die Kirche, und ihr Organ in dieſer Sache, 
der Biſchof, dazu gedrängt, zu den letzten, ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln 
zu greifen und mit kirchlichen Strafen und Cenſuren gegen einen Wider⸗ 
ſtand einzuſchreiten, welcher ihr offenbar einen fortwährenden Schaden 
zufügt, indem er die freie Entfaltung ihrer Lehrthätigkeit an der Univer⸗ 
ität unmöglich macht, ein Schritt, zu dem der Oberhirt ſich gewiß nur 
ir ungern entjchließen würde; oder Herr Prof. Dr. Baltzer entſchließt 


Feldmarſchall v. Wrangel, General der Kavallerie 
Prinz Friedrich Carl, Feldmarſchall⸗Lientenant von 
Gablenz. 

Von den drei Höchſtkommandirenden der zum Einrücken in Schleswig⸗ 


kommandirten preußiſch⸗öſtreichiſchen Streitkräfte wird der Oberbefehlshaber 


der geſammten Armee, General v. Wrangel, nächſten 13. April fein acht⸗ 
zigſtes Jahr antreten. Außer dem öſtreichiſchen Feldmarſchall Radetzky, 
welcher 1848 und 1849 noch in ſeinem 81. und 82. Lebensjahre bei 
Mortara und Novara zu ſiegen wußte, gewiß ein ſeltener Fall in der 
Kriegsgeſchichte. Die beinahe noch jugendliche Rüſtigkeit des Feldmar⸗ 
ſchalls läßt ſein hohes Alter jedoch weniger bedenklich als ohnedies wohl er⸗ 

einen. a 
u Feldmarſchall v. Wrangel begann ſeine militäriſche Laufbahn 1796, 
indem er nach der Sitte der Zeit mit kaum 12 ½ Jahr als Junker in 
das damalige Dragonerregiment von Auer Nr. 6 (gegenwärtig 3. und 
4. Küraſſierregiment) eintrat. Seine Sporen verdiente er ſich 1806, 
wo er in der Schlacht bei Heilsberg, dem ſiegreichen Einleitungslampf zu 
der unglücklichen Schlacht bei Friedland, durch einen Piſtolenſchuß in 
der Schulter verwundet wurde, aber ſich auch den Pour le merite ver- 
diente. 1813 wurde dem General in der Schlacht bei Groß⸗Görſchen 
bei dem bekannten nächtlichen Reiterangriff das Pferd erſchoſſen, doch zeich⸗ 
nete er ſich hier wie bei Haynau, Liebertwolkwitz, Wachau in dem Maaße 
aus, daß er zum Major avancirte und mit dem eiſernen Kreuz erſter 
und zweiter Klaſſe dekorirt wurde. Bei Eloges ſchlug er ſich mit dem 
in Vertretung des verwundeten Regimentskommandeurs an dieſem Tage 
von ihm geführten oſtpreußiſchen Küraſſierregiment (jetzt Nr. 3) durch 
den Feind, welcher die völlig abgeſchnittene Truppe bereits zur Ergebung 
aufgefordert hatte. Bei dem Gefecht von Clayr verlor er wieder vor 
einem feindlichen Quarrs das Pferd unter dem Leibe. In der Schlacht 
bei Laon zeichnete er ſich von Neuem aus. Schon 1814 wurde er we⸗ 
gen der allerwärts bewieſenen Bravour außer der Tour zum Oberſtlieu⸗ 
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ſich endlich dazu, freiwillig von einem Schauplatze abzutreten, auf welchem 
für ihn kein heilvoller Erfolg mehr zu gewinnen iſt.“ 

— Der Prediger der hieſigen jüdischen Gemeinde, Rabinatsaſſeſſor 

Dr. Mich. Sachs, ein in allen Kreiſen der Hauptſtadt hochgeachteter 
Mann, iſt, 56 Jahr alt, in verfloſſener Nacht mit dem Tode abgegan⸗ 
gen. 
i — Nachdem das nöthige Aktienkapital zu der von der konſervativen 
Partei gegründeten „Gewerbebank H. Schuſter u. Co.“ gezeichnet und 
25 PCt. eingezahlt worden find, iſt die Anmeldung der Firma von dem 
perſönlich haftenden Geſellſchafter bei dem Handelsgericht heute erfolgt. 
Der Geſchäftseröffnung in der allernächſten Zeit dürfte demnach Nichts 
mehr im Wege ſtehen. (Dennoch halten wir eine konſervative Bank für 
ein Unding.) 

— Die Börſſe ſetzte heute in Folge der Nachricht des Einmar⸗ 
ſches der deutſchen Truppen in Schleswig ihre rückgängige Bewegung 
mit Rieſenſchritten fort. 

Danzig, 31. Januar. [Militäriſches.] Der Batteriebau 
an unſerer Seeküſte wird eifrig fortgeſetzt; bereits ift der grrßte Theil 
mit Palliſaden verſehen und armirt, jo daß geſtern ſchon eine Geſchütz⸗ 
probe an den Hauptwerken auf der Weſterplatte ſtattſtand. Das Militär 
arbeitet unausgeſetzt täglich 8 Stunden daran. 

Danzig, 1. Februar. Das hieſige Kreisblatt enthielt folgende 


amtliche Bekanntmachung des Landraths v. Brauchitſch: 

„Mit einer der letzten Nummern des bieſigen „Intelligenzblatts“ N. 
von ſechs thätigen Mitgliedern der ſogenannten Fortſchrittspartei eine Auf⸗ 
forderung an die Bewohner der Privinz Preußen verbreitet, welche den letz⸗ 
teren die Herausgabe des vierten Theils ihrer Einkommen⸗ oder Klaſſen⸗ 
ſteuer zu einer Sammlung für die Bildung eines Heeres zur Befreiung 
Schleswigs und Holſteins zumutbet und Sammelſtellen für dieſe Kollekte 
anordnet. Da nun jede ſolche Sammlung innerbalb unſeres Kreiſes einer 
Genehmigung bedarf, letztere aber weder nachgeſucht oder ertheilt iſt, ſo iſt 
die bereits verſuchte Sammlung in unſerem Kreiſe gemäß der Polizeiverord⸗ 
nungen vom 6. April 1852 und 7. November 1862 unerlaubt. Die Orts⸗ 
polizeibehörden werden deshalb angewieſen, ſtrafend gegen die Uebertreter 
einzuſchreiten und in Gemeinſchaft mit den Polizeibeamten, Dorfbehörden 
und jedem zuverläſſigen Manne ibres Orts darüber zu wachen, daß die ger 
druckten Aufforderungen zur Sammlung, welche zugleich die Perſon des 
Sammlers anzugeben pflegen, reſp. die geſammelten Gelder in Beſchlag ge⸗ 
nommen und an mich abgeliefert werden. £ 

„Da im Uebrigen die Sammlung unverkennbar nur zu demokratifchen 
Zwecken veranſtaltet werden ſoll und durch dieſelbe dem Willen Sr. Majeſtät 
des Königs geradezu entgegen gewirkt werden ſoll, jo werde ich meine Ge⸗ 
nehmigung zu derſelben auch fernerhin nicht ertheilen, verbiete dieſelbe viel⸗ 
mehr und beauftrage die Ortsbebörden, dies mig Man in ihren Ortſchaf⸗ 
ten bekannt zu machen, vornehmlich, damit nicht Unwiſſende durch falſche 
Vorſpiegelungen bethört werden. Die mir untergeordneten Beamten werden 
angewieſen, ſich jeder Beförderung der Sammlung bei Vermeidung ſtrenger 
8 Abmung zu enthalten. Danzig, 21. Januar 1864. Der 
Landrath v. Brauchitſch.“ 75 

Wie die „Danz. Z.“ hört, wird eine Anzahl von Bewohnern des 
Landkreiſes über dieſe Bekanntmachung Beſchwerde erheben. 


Hannover, 1. Februar, Mittags. [Telegr.] Eine königliche 
Proklamation beruft die Ständeverſammlung zur erſten ordentlichen Diät 
auf den 18. Februar zuſammen. 


Rendsb . Bee die Spitze der 
endsbur „Februar Morgens. trifft die Spitze der 
Oeſtreicher vor ban rener 5 — Dan e ue Sar beſetzt iſt, aber 
wahrſcheinlich geräumt wird. Ein öſtreichiſches Corps wird heute die Eider 
paſſiren in Folge eines Befehls des Feldmarſchalls Wrangel an den Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Gablenz, in Gottes Namen darauf zu gehen. 

Lütjenburg, 31. Januar, Abends. Der Herzog Friedrich wurde 
auf der Reiſe nach Neudorf und auf der Rückfahrt nach Kiel an den 
Grenzen des Weichbildes von Magiſtrat, Stadtverordneten und berittenen 
Bürgern empfangen und hielt ſeinen Einzug in die Stadt unter Glocken⸗ 
geläut und großem Jubel der ganzen Bevölkerung. 

1 2 1 urg, 1. Februar, 11 Uhr 15 Minuten Vormittags. Fünf 
Grad Kälte. Geſtern Abend 11 Uhr find ſämmtliche däniſche Telegraphen⸗ 
drähte, wahrſcheinlich in Rendsburg, abgeſchnitten worden. 
Hamburg, Montag 1. Februar, Mittags. Den 
„Hamburger Nachrichten“ wird aus Kiel telegraphirt, daß 
geſtern ein preußiſcher Vorpoſten erſchoſſen, eine Schleich⸗ 
patrouille der Dänen gefangen worden, und daß ſchon ge⸗ 
ſtern deutſche Truppen bei Königsförde den Uebergang über 
den Eiderkanal bewirkt haben. Jenſeits der Grenze ſolle 
der Herzog Friedrich proklamirt ſein. 

Kiel, Montag 1. Februar, Nachmittags. Die 
Preußen wurden, als fie heute früh die Grenze über- 


tenant und 1815 ebenſo, zum Oberſten befördert. In der Frie⸗ 
denszeit bis 1848 zum Generallieutenant und Kommandeur des 2. Ar⸗ 
meekorps aufgeſtiegen, führte er die preußiſchen und deutſchen Bundes ⸗ 
truppen in dem Feldzuge dieſes Jahres in Schleswig ⸗Holſtein und 
ſiegte in dem Treffen bei Schleswig. Weniger glücklich war er in dem 
Angriff auf Sonderburg, in dem Treffen bei Düppel. Nach dem Waf⸗ 
fenſtillſtand bei Malmoe rückte er am 9. November mit den um Berlin 
zuſammengezogenen Truppen in dieſe Hauptſtadt ein und bildete die mi⸗ 
litäriſche Stütze für die Auflöſung der damaligen Nationalverſammlung. 
Feldmarſchall ift der General ſeit 1856, wo ihm dieſe höchſte Militär⸗ 
würde bei Gelegenheit feines damaligen ſechszigjährigen Dienſtjubiläums 
verliehen wurde. 

Der Prinz Friedrich Karl von Preußen, Sohn des Prinzen Karl 
von Preußen, iſt geboren den 20. März 1828 und alſo gegenwärtig 36 
Jahr alt. In Begleitung des damaligen Generals Wrangel befand er 
ſich 1848 mit bei Schleswig und Düppel gegenwärtig. Im folgenden 
Jahre wohnte er in der Eigenſchaft als Major im Stabe feines Oheims, 
des damaligen Prinzen von Preußen und jetzigen Königs Wilhelm I., dem 
Zuge nach Baden bei und wurde in dem Gefecht bei Philippsthal bei 
einem kühnen Angriff auf ein Bataillon des 3. badiſchen Infanterieregi⸗ 
ments verwundet. Seine fernere militäriſche Beförderung war eine ſelbſt 
bei einem preußiſchen Prinzen ungewöhnlich raſche, von Stufe zu Stufe 
ſtieg der Prinz ſchnell bis zum General der Kavallerie und Kommandeur 
des III. Armeekorps. Seine militäriſchen Anlagen werden allgemein 
rühmend hervorgehoben. 1860 iſt derſelbe (wenn freilich auch nur eine 
böſe Indiskretion) mit einer urſprünglich nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmten Brochüre über die Fechtweiſe der franzöſiſchen Armee auch mit 
ſehr günſtigem Erfolg als Militärſchriftſteller aufgetreten. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz iſt ein Sohn des aus den 


| Befreiungsfeiegen bekannten ſächſiſchen Generals gleichen Namens und Stücks: Unruhige Zeiten“, welches die allerhöchſten 


| trat 1816 in die öſtreichiſche Armee ein. 1821 machte er den Zug nach 
Neapel mit, 1848 war er zunächſt im Stabe des Feldmarſchalls Ra⸗ 


ſchritten, von ſchleswigſchen Gutsbeſitzern als Befreier 
bewillkommnet. Die Parlamentäre, welche die Aufforde⸗ 
rung des Feldmarſchalls Wrangel zur Räumung Schles⸗ 
wigs an den däniſchen Höchſtkommandirenden überbrach⸗ 
ten, wurden von der Bevölkerung der Stadt Schleswig 


mit Hurrah begrüßt. 
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Rendsburg, Montag 1. Febr., Morgens. Heute 
früh um halb 8 Uhr gingen die beiden öſtreichiſchen Re⸗ 
gimenter Großherzog von Heſſen und König der Belgier 
über die Eiſenbahnbrücke gegen das Kronwerk vor. Die 
Dänen flüchteten, nachdem ſie zwei Schüſſe gethan; die 
öſtreichiſchen Jäger erwiderten das Feuer; beiderſeits keine 
Verwundungen. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz 
ſelbſt leitete den Uebergang der beiden Regimenter, die 
ihren Marſch durch das verlaſſene Kronwerk fortſetzten. 
Ihnen folgt ein allgemeines Vorrücken. Der Feldmar⸗ 
ſchall Wrangel und die preußiſchen Prinzen find bes 
reits durchpaſſirt. Man erwartet heute ein Gefecht. Das 
Wetter iſt ſchön. 

Kiel, 1. Februar, Abends. Heute Mittag hat vor Eckern⸗ 
förde die preußiſche Artillerie mit zwei daniſchen Kauonenbooten einen 
Kampf beftauden. Die Kauoneuboote erhielten neun Kugeln, und 
entfernten ſich ſchleunigſt. Die Preußen nahmen Eckernförde nach 
kutzem Kampfe. Abends hatten die Preußen ſchon jenfeits det 
Stadt die Höhen beſetzt. Herzog Friedrich wurde enthuſiaſtiſch vom 
Volke in Gettorf und Eckernförde proklamirt.— Per preußiſche und 
det öſtreichiſche Gefandte find aus Kopenhagen in Kiel eingetroffen 
und von da weitergereiſt. 

Kopenhagen, 30. Januar. Die däniſche Regierung will dem 
Reichsrathe einen Geſetzesvorſchlag vorlegen, nach welchem eine Einkom⸗ 
menſteuer von 3 ½ pCt. als Kriegsſteuer erhoben werden ſoll. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. Januar. Dem bereits erwähnten Artikel der 
„Morning Poſt“ über die kriegeriſchen Vorbereitungen Eng 
lands entnehmen wir Folgendes: „Die Kanalflotte iſt heimberufen, 
um Befehle zum Abſegeln zu erwarten. Die Generalität (Horse 
Guards) iſt in Thätigkeit. Artillerie iſt zum Dienſt detachirt und die 
Flotten⸗ und Armeebehörden find mit Fertigſtellung von iffen 
und Armſtrong⸗Kanonen beſchäftigt. Man ſpricht von einem Offizier, 
der ſich im Krimkriege einen guten Namen gemacht hat, als dem Kom⸗ 
mandanten einer möglicher Weiſe bevorſtehenden Expedition, für welche 
mehrere Regimenter ſich in Bereitſchaft halten ſollen. Wenn wir auf 
die Landkarte blicken, ſo ſehen wir, daß Dänemark nicht fern von Eng⸗ 
land liegt. Der Transport iſt leicht und Helgoland bildet eine ſehr 
müchtige und brauchbare 5 R E e a Deutſchen werden bald 
inden, u! wir mu mer glaub 
ee eee TEA TI 
Realität der Feindseligkeit glauben, die fie gegen ſich 
heraufbeſchwören. Es giebt einen Punkt, wo es nicht mehr gefahrlos ift, 
den Eiſenfreſſer zu ſpielen. Die Rolle iſt ſtets verächtlich, aber über ger 
wiſſe Grenzen hinaus getrieben, lann fie ſicher darauf rechnen, nicht 
verurtheilt, ſondern gezüchtigt zu werden. Herr von Bismarck 
daß er durch einen Krieg mit Dänemark den Vertrag von 1852 los 
wird, weil der Krieg allen Verträgen ein Ende macht; aber dieſe Kon⸗ 
vention wurde auch von anderen Müchten unterzeichnet, und die Kriegs⸗ 
erklärung gegen das ſtandinaviſche Königreich läßt das Dokument, jo 
weit es die anderen Unterzeichner betrifft, in voller Kraft fortbeftehen. 
Wir glauben immer noch, daß Oeſtreich und Preußen, ſo ſehr ſie das 
Gegentheil betheuern, zu unſerer Meinung und unſerer Praxis ſich be⸗ 
kehren werden. Wir erinnern uns auch, wie forgfältig jene Mächte ſich 
gehütet haben, in den Krimkrieg im Geringſten verwickelt zu werden, und 
wir erinnern uns endlich, wie ſchnell die preußiſchen Truppen im Jahre 
1849 auf das Geheiß des Czaaren Jütland geräumt haben.“ 

— Der Pariſer Korreſpondent des „Morning⸗Herald“ ſchreibt: 
Ich bemerke, daß einige Ihrer Kollegen ſich einer merkwürdigen 
Täuſchung hingeben und eine engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗ſchwediſche Kon ⸗ 
vention zum Schutze Dänemarks für wahrſcheinlich halten. So weit es 
auf Frankreich und Rußland ankommt, haben ſie die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht. Die Ausſicht auf einen Krieg zwiſchen England und 


detzly bei Cuſtozza, Verona und Mailand, trat ſpäter aber als Stabschef 
zu dem in Ungarn geſondert operirenden Korps des a erals 
und fpäteren Feldmarſchalls Schlick über, wo er ſich bei allen Gelegen⸗ 
heiten jener blutigen und hartnäckigen Kämpfe der beiden ungariſchen 
Feldzüge von 1848 und 1849, namentlich aber in den Schlachten bei 
Kaſchau, Kapolna, Komorn, Acz und Arad hervorragend auszeichnete. 
Die Eroberung von 10 dem Feinde in erſter Schlacht entriſſenen Ge⸗ 
ſchützen bewirkte er durch einen ebenſo geſchickt geführten als klug berech⸗ 
neten Angriff mit zwei dem Schlick ſchen Korps zugetheilten Küraſſier⸗ 
Regimentern. Ueberhaupt erlitt dieſes Korps von allen öſtreichiſchen 
Heeresabtheilungen allein während des ganzen, zum Theil ſo unglücklichen 
ungariſchen Feldzuges keine Niederlage, und wurde ein guter, wo nicht der 
A des Verdienſtes hieran dem trefflichen Stabschef des Generals 
chlick, dem Major und bald Oberſten v. Gablenz, zugeſchrieben. 1859 
bei Magenta zeichnete ſich dieſer mittlerweile zum General aufgerückte 
tüchtige Offizier von Neuem aus, und ſeine Abtheilung war es, von wel⸗ 
cher vor der Eiſenbahnbrücke dort dem Feinde das einzige von den Oeſt⸗ 
reichern an dieſem ſchlimmen Tage erbeutete gezogene Geſchütz entriſſen 
wurde. Tapfer, aber unglücklich focht der General endlich noch bei Sol⸗ 
ferino. Der Ruf als einer der befähigſten öſtreichiſchen Heerführer wird 
ihm in der geſammten öſtreichiſchen Armee zugeftanden. 
— 


Aus Petersburg. 

Wie wir aus den Petersburger deutſchen Zeitungen entnehmen 
nimmt das dortige deutſche Theater überhaupt in 5 8 Zeit 9285 ii 
neuten und mächtigen Aufſchwung, und es erfreut ſich dort ein hervor 
ragender deutſcher Künſtler einer ſeltenen Auszeichnung. 

Bei der kürzlich erfolgten Aufführung des auch uns bekannten 

0 en des 
Par zwei Mal mit ihrem Beſuche beehrten, ließ Se. Nea der Kier 
errn Theodor Lobe (welcher in dem Stücke den „Liege“ ſpielte) durch 
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den deutſchen Mächten erregt hier einen wahren Jubel. Frankreich wünſcht 
ſich = Lieberes, als daß England alle ſeine Macht aufbiete, um die 
Kraft und das Präſtigium jener Staaten zu ſchädigen, die Frankreichs 
Nebenbuhler auf dem Feſtlande ſind. Dies, verſichere ich Ihnen, iſt die 


Stimmung in den hieſigen politiſchen Kreiſen, obwohl natürlich Nie- | 


mand, auch kein Miniſter, die An⸗ und Abfichten des Kaiſers ſelbſt ken⸗ 


nen kann.“ 
Frankreich. 

Paris, 30. Jan. Deutſchland hat in der Perſon des Barons 
Geiger einen eben jo beredten als vorurtheilsfreien Vertheidiger ſeiner 
Rechte in Schleswig⸗Holſtein gefunden. Der Baron benutzte in 
der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers die Kongreßrede Rou⸗ 
her's, um über den däniſch⸗ deutſchen Streit zu ſprechen. Cr hat die 
Frage tief und ernſthaft ſtudirt und wußte vollkommen den Standpunkt 
Deulſchlands zu würdigen, ja, was noch mehr iſt, er ſprach ihm voll⸗ 
kommen das Wort, und Niemand aus der Kammer redete gegen ihn; 
nur hin und wieder wurde er von ſehr lebhaften: „Tres bien, tres 
bien!“ unterbrochen. Die Adreßdebatte fand nach ſiebenzehn langen 
Sitzungen ein plötzliches, Vielen unerwartetes Ende. Morny, der ges 
ſtern ausdrücklich erklärte, daß ſeine vorgeſtrige (ruſſenfreundliche) Rede 
weder im Auftrage noch im Sinne der Regierung gehalten worden, kam 
dadurch den Forderungen von Drouyn de Lhuys nach, der gedroht hatte, 
ſein Portefeuille niederzulegen. Rouher's Rede über Polen, mit dem 
Kongreß im Hintergrunde, zeigt, daß man den Gedanken noch immer 
nicht hat fallen laſſen. — Man ſpricht noch immer davon, daß bei der 
Berathung des Budgets die reſpektiven Reſſortminiſter perſonlich die 
Forderungen begründen und vertheidigen ſollen, deren ſie ſpeciell bedür 
fen. Im Senate hat ſich Staatsminiſter Delangle in die Rednerliſte 
gegen die Darimon 'ſche Petition eintragen laſſen. Ob auch Prinz Na⸗ 
poleon ſeiner Abſicht folgen und bei dieſer Gelegenheit eine Rede wird hal⸗ 
ten dürſen, iſt ſehr unwahrſcheinlich. — Der Erzherzog Marimi- 
lian hat am 23. in einer Konferenz mit dem Herzoge von Gramont 
erklärt, daß er bereit ſei, ſofort abzureiſen, ſobald nur die Voten der Pro⸗ 
dinzſtädte erſt angelangt ſeien. Wie man behauptet, ſei Vice⸗Admiral 
Jurien de la Graviere dazu beſtimmt, den Erzherzog nach Mexiko zu be⸗ 

eiten. — Bei der Feier des „Feſtes Karls des Großen“ haben die 
. des Lycée Bonaparte Jules Favre und Thiers hoch leben laſſen 
und die betreffenden Profeſſoren haben in dieſe Demonſtration ein⸗ 
geſtimmt. Auf der anderen Seite iſt eine zahlreiche Arbeiter-Deputation 
an Emil Ollivier abgeordnet worden, um ihn um nähere Erläuterungen 
über ſeine politiſche Haltung zu erſuchen. Ollivier ſoll zufridenſtellend ge⸗ 
antwortet haben. ö 

— Im „Temps“ lieſt man: „Graf v. d. Goltz, der preußiſche 
Botſchafter in Paris, hat vorgeſtern eine Beſprechung mit Hrn. Drouyn 
de Chuys gehabt und Seitens jeiner Regierung über deren Abſichten auf 
Schleswig beruhigende Erklärungen abgegeben. Er hat erklärt, daß 
Preußen und Oeſtreich durchaus nicht ſich vorgenommen hätten, die 
Integrität der däniſchen Monarchie anzutaſten, ſondern nur ſich eines 

Pfandes zu bemächtigen, um jo Dünemark zur Erfüllung ſeiner 1852 
eingegangenen Verpflichtungen zu zwingen. Dieſe Erklärungen find von 
rn. Drouyn de Gus gut aufgenommen worden. Dieſelben Zuſiche⸗ 

Int Bord g. iel von dem preußischen Botſchaſter in London 


a 5 ee ee daß die B 5 
ſtreichs Ri Paris London gleichen Sch ritt gethan 5 en.“ 
42 8 1 9 110 Havannah, 7. Januar, ge⸗ 
ſchrieben, Juarez habe ſich ganz im Stillen von San Luis de Pot oſi 
— 17. Dezember) nach Monterey, Hauptſtadt des Staates Nuevo 
n, geflüchtet und ſei unter der Bedingung, ſich ganz ſtill zu verhalten, 
vom General Vidauri, dem Gouverneur jenes Staates, aufgenommen 


worden. Morelia, Hauptſtadt des Staates Michogcan, iſt nach heftigſter 


enwehr von Marquez beſetzt worden; mehrere Generale find dabei ges 
tödtet und Marquez ſelbſt ſehr ſchwer verwundet worden. Am 19. Dez. 
hat Uraga die Stadt wieder zu nehmen geſucht, was ihm aber nicht ge⸗ 
glückt iſt. Dubois de Saliguy hat ſich in Mexiko mit Donna Luz de 
Ortis vermählt und war auf dem Wege nach Europa in der Havannah 
eingetroffen. Herr de Montholon war am 29. Dezember in Vera⸗ 
Cruz angekommen und gleich nach Mexiko weiter gereiſt. 
— Die „France“ meldet, Juarez, der ſich jetzt in Monterey be⸗ 
finde, wolle aus Mexiko flüchten; deshalb ſei eine franzöſiſche Fregatte 
Matamoros beordert, um ihm dort aufzupaſſen. 
— Die 12 Deputirten, welche geſtern gegen die Geſammt⸗ 
Adreſſe der Legislative geftimmt haben, find: Darimon, Dorian, J. 
Favre, Glais, Bizion, Guéroult; Havin, Henon, Magnin, E. Olivier, 
Pellet icard und J. Simon. 
* 55 2 5 31. A Wie der heutige „Moniteur“ meldet, wird 


und Zufriedenheit ausſprechen; Ihre Maj. die Kaiſerin ließ ſich nach 
den näheren Verhältniſſen des Künstlers erkundigen, und Prinz Peter 
25 Oldenburg erſchien ſelbſt im Zwiſchenakt auf der Bühne, um den⸗ 
ückwünſchen. 

. en erhielt Hr. Theodor Lobe einen dauernden Kon⸗ 
trakt mit einem Jahresgehalt von 3000 Rubel, ſechsmonatlichem Ur⸗ 
laub, 15 Rubel Spielhonorar für jede Rolle und Penſionszuſicherung. 
Letztere Vergünſtigung dem jungen Künſtler gegenüber iſt um ſo bemer⸗ 
kenswerther, als bei dem kaiſerl. Theater ſeit 1848 die Penſionen gänz⸗ 
lich aufgehoben ſind und eine Ausnahme diesmal nur mit Herrn Lobe 
gemacht worden iſt. 


u 2 b.geleiten, ſo denken Sie] 
ie mich beute zur Bank von England geleiten, ſo denken Sie ja 
Nest de i Gel dort zu —— babe. Ich will Ihnen vielmehr einiges 

Intereſſante von der englischen Bank erzäblen. Eu at 

Die Bank von England bat viele Dariteller gefunden, die ſich mit dem 
koloſſalen Umſatz, den allgemeinen Geſchäftseinrichtungen und der volks⸗ 
wirtbſchaftlichen Bedeutung der Anſtalt beichäftigt haben. Weniger bekannt 
iſt, was mit ihren Banknoten „von der Wiege bis zum Grabe geſchieht. Dies 
ſoll unſer Thema fein. Das Papier, auf dem die Noten gedruckt werden, ber 
keitet eine einzige Fabrik zu Laverſtocke in Hampfhire aus den weißeſten und 
feen leinenen Lunpen. Jeder Bogen iſt 16 Boll lang und 5 Zoll breit und 
efert zwei Banknoten. Er wird zerſchnitten, nachdem er die Preſſe verlaſſen 
at, ſo daß man an jeder Banknote eine glatte und drei rauhe Kanten ſieht. 
otenfälſcher iſt die Papier⸗ und * — ſtets die größte Schwie⸗ 
eit geweſen. Der Kupferſtich iſt ſo erfolgreich nachgeahmt worden, daß 
g Sadhverftändige getäuſcht worden find, aber an der Papiermaſſe find 
e Betrüger bis jetzt immer geſcheitert. Als die Papiermühle zu Yaverftofe 
beraubt wurde, entſtand im Publikum ein allgemeiner Schrecken, und 

in der That hatten die Diebe jetzt einen großen Vortheil erreicht. Zum Gli 
anden ſie ihr Handwerk nicht in allen Theilen. Das geraubte Papier 
war ungeleimt, und fie leimten es jo schlecht, daß die Noten an ihrem ſchmutzi⸗ 

den ehen erkannt wurden. 
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der Kaiſer morgen die mit Ueberreichung der Adreſſe beauftragte Depn⸗ 
tation des geſetzgebenden Körpers empfangen. (S. oben“) 


Italien 
Turin, 30. Januar. In der heutigen Sitzung des Senats 
ward das die Unterdrückung des Brigantenweſens bezweckende Ge⸗ 
ſetz diskutirt. Der Miniſter des Innern erklärte, das Uebel habe abge⸗ 
nommen, die Nationalgarde habe wirtfam mit den Truppen zur Unter⸗ 
drückung deſſelben kooperirt, und die Thätigkeit der Militärgerichte habe 
ſich als ſehr heilſam erwieſen. Die Mehrzahl der früher beſtehenden Ban⸗ 
den ſei vernichtet, und nur noch drei Provinzen ſeien von dem Brigan⸗ 
tenthume heimgeſucht. Der Kriegsminister berſicherte, daß man, falls 
ernſte Ereigniſſe einträten, einen Theil der gegenwärtig in den Südpro⸗ 
vinzen ſtehenden Truppen zurückberufen könne. Das Geſetz ward hier» 
auf angenommen. 
Im Abgeordnetenhauſe ward das Geſetz, welches das 
Mobiliarvermögen beſteuert, angenommen. 
— Der Nationalausſchuß zu Rom hat eine Proklamation an die 
Römer erlaſſen, in welcher er zur Nichtbetheiligung an den Karnevals⸗ 
vergnügungen auffordert. 


S pan ie n. 

Madrid, 30. Januar. Ueber die Havannah ſind hier Nachrich⸗ 
ten aus San Domingo eingetroffen. Der aufſtändiſche General 
Florentino war nebſt 25 anderen Gefangenen erſchoſſen worden. San⸗ 
5 hatte eine Konferen mit dem ſpaniſchen Befehlshaber Vargas 
gehabt. 


den General⸗Intendanten Grafen von Borch ſeine vollſte Anerkennung 


— Triſtany und andere Carliſten⸗Anführer wollen nach Mexiko 
gehen, um dem Erzherzog Maximilian, d. h. der neuen dortigen Monar⸗ 
chie, ihre Dienſte anzubieten. Triſtany iſt bereits abgereiſt und einige 
Carliſtenchefs befinden ſich ſchon in Mexiko. 


Rußland und Polen. 

— Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht in ſeiner Num⸗ 
mer vom 25. Januar einen Ukas an den dirigirenden Senat, in welchem 
der Kaiſer in allen Gouvernements und Diſtrikten mit Ausnahme der 
neuen Gouvernements, derer von Archangel, von Aſtrachan, von Beſſa⸗ 
rabien, die Einrichtung einer Art von Selfgovernement anbefiehlt. Der 
„Invalide“ enthält darüber intereſſante Einzelnheiten, welche uns von 
allgemeinem Intereſſe zu ſein ſcheinen, und die wir darum, obgleich etwas 
verſpätet, unſeren Leſern mittheilen wollen. Deputirte aus allen Klaſ⸗ 


ſen, welche die Landgemeinden und Städte bewohnen, ein Grundſtück von 


einem gewiſſen Umfange beſitzen, oder den ewigen Nießbrauch von dem⸗ 
ſelben haben, ſind von jetzt ab mit allen Lokalintereſſen ihrer Kantons 
und Departements, mit der Generalinſpektion der Gefängniſſe, mit der 


Verwaltung des Sanitätsweſens und ſelbſt bis zu einem gewiſſen Grade, 


welchen das Geſetz beſtimmt, 
Unterrichts betraut, 


Vertheilung der Abgaben bleibt und auch dies nur noch eine 


mit den Angelegenheiten des öffentlichen 
Zeit lang. 


Dieſe Abgeordneten beſchließen nach der einfachen Majorität der Stimmen 
1) über die Erhöhung der Abgaben für die Bedürfniſſe der Departements 


und der Bezirke; 2) über Kauf oder Verkauf von Grundſtücken; 3) über 
die Aufnahme einer Anleihe und 4) über die Umwandlung der Abgaben 
in Naturalien oder in Geld. — Die Seſſion der Diſtriktsdeputirten 
dauert 10 Tage und die Verſammlung der Gouvernementsdeputirten 20 
Tage; doch kann dieſelbe auf Verlangen der Deputirten von dem Mini⸗ 
ſter des Innern verlängert werden, wie letzterer auch die Einberufung 
von außerordentlichen Seſſionen erlauben kann. Wähler und wählbar 
ſind die Kaufleute, die Bewohner der Städte und die Beſitzer von Grund⸗ 


ſtücken, welche einen Umfang von durchſchnittlich 250 Deftatinen haben. 


Kleinere Grundbeſitzer und die Bauern haben das Wahlrecht zweiten Grades. 
— Die Wähler ſind je nach ihrem Stande in drei Kategorien getheilt, 
darin jede ihre Abgeordneten wählt. Die Grundbeſitzer find nicht ge⸗ 
halten Perſonen aus dem Adel zu wählen und den Bauern iſt es erlaubt, 
ſich ihre Abgeordneten unter den Grandbefigern und den Prieſtern der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche auszuſuchen. Die Zahl der Abgeordneten in 
jedem Diſtritte iſt im Verhältniß zu der Anzahl der Gemeinden, zu dem 
Umfange des Grund und Bodens und zu der Einwohnerzahl. In keinem 
Falle darf die Zahl der Abgeordneten einer Klaſſe diejenige der Abgeor⸗ 
dneten der beiden anderen überſteigen. — Die Diſtrikts⸗ und die Gou⸗ 


vernements⸗Adelsmarſchälle haben ihre Rechte beibehalten, nach welchen 
die erſteren die Verſammlungen der Abgeordneten des Diſtrittes berufen und 


präſidiren, die letzteren den Vorſitz inden Sitzungen der Gouvernementsab⸗ 
geordneten haben, wofern nicht die Präſidenten direkt vom Kaiſer ernannt 
werden. — Die Gouvernementsverſammlungen find zuſamengeſetzt aus 
den Abgeordneten der Diſtriktsverſammlungen. — In Petersburg, in 


Die Papiermühle ſchickt jeden Monat jo viel Bogen nach London, daß 
fe für 990,000 Noten ausreichen. Das Papier wird der Niederlage überlie⸗ 
ert, wo man die Bogen zählt und der Druckerei zuſchickt. Nachdem fie durch 
eine Preſſe gegangen find, welche Alles, mit Ausnahme der Nummern, Da⸗ 
ten und Unterſchriften druckt, werden fie der Niederlage zurückgegeben. Man 
bewahrt fie in dieſem unfertigen Zuſtande auf, bis man Banknoten braucht 
und das Fehlende nachdrucken läßt. Jetzt erſt wird Jeder Bogen in zwei 
Hälften durchſchnitten, von denen jede eine Banknote iſt. Man zählt fie und 
läßt fie vom Kaſſirer ſorgfältig prüfen. Die alte Dame (Spitzname für die 
Band) iſt ſehr eigen und leidet keine Banknoten, die undeutlich gedruckt find 
oder ſonſt einen Febler haben. Hundert Noten werden in ein Bündel und 
fünf der letzteren zu einem größeren Pack zuſammengebunden. 


Die tägliche Ausgabe beträgt im Durchſchnitt 37,000 Noten oder 74 
Bündel von Fünfpfundnoten; jedes Bündel wiegt anderthalb Pfund. Die 
ahl der in einem Jahre in Umlauf geſetzten Noten fei t über 11¼ Mil- 
lionen; das dazu erforderliche Papier wiegt mehr als fünfzehn Tonnen oder 
dreibundert Centner. Die Bank hält Bücher, in die jede ausgegebene Note 
eingetragen wird. Jede Note, die zur Einlöſune eingereicht wird, löſcht ein 
Buchhalter am nächſten Tage im Buche und trägt ſowohl dort als 7 der 
Note den u der Auszahlung ein. Sollte einmal eine ſalſche Note auf der 
Bank durchſchlüpfen, jo würde der Betrug bei der Löſchung enkdeckt und die 
Ermittelung des Thäters erleichtert werden. 


Etwa 37,000 Noten werden täglich zur Zahlung eingereicht. Sie wer⸗ 
den dadurch außer Kurs geſetzt, daß man die Unterſchriften abreißt und in 
der linken Ecke zwei Löcher durch das Papier ſchlägt. Jede ſolche Note wird 
von der Bank zehn Jahre aufbewahrt; ſtellte man die Kisten, in denen dieſe 
Noten liegen, an einander, 90 würden fie eine Linie von zwei deutſchen Mei⸗ 
len Fänge bilden. Die Bankbehörden find ſtolz darauf, daß eine Note, die für 
die Polizei, die Gerichte oder einen Privatmann wichtig iſt, binnen zehn Mi⸗ 
nuten zur Einſicht vorgelegt werden kann. 


In jedem Monat werden einmal außer Kurs geſetzte Noten verbrannt. 
Noch vor zwei Jahren konnte man, wenn man bei der Bank vorbeiging, kleine 
Flocken umberftiegen Neben und einen Geruch wahrnehmen, der r dem 
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einer rauchenden nd dem von verbrannten Haarwickeln die Mitte 


gkerze u 
telt. Jetzt werden die Brandopfer der alten Dame unmerklich gebracht. 
an ſchüttet die Banknoten in einen Ofen von Backſteinen, deſſen Rauch 
durch Waſſer geht, ſo daß kein Geruch entſtehen kann. 


Auf der Bank werden einige merkwürdige Banknoten aufbewahrt. Eine 


ſo daß den Gouverneuren nur noch das Recht der 


Odeſſa, in Moskau werden die inneren Angelegenheiten von der Duma 
(Städtiſche Verwaltungsbehörde) berathen und geleitet. Gleichwohl ſteht 
es in der Macht der Diſtritte, ſich zu vereinigen und unter dem Vorſitze des 
Chefs der Duma Gemeindeverſammlungen zu bilden. Wer wollte es 
leugnen, daß mit dieſen neuen Einrichtungen Rußland einen großen Fort⸗ 
Schritt auf dem Wege des Selfgouvernement gemacht hat, dem nothge⸗ 
drungen weitere werden folgen müſſen! 

Warſchau, 30. Januar. Daß es der Regierung noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, aller Mitglieder der Nationalregierung lebhaft zu werden, oder 
daß nach der revolutionären Organiſation die Möglichkeit ſich immer 
wieder zu ergänzen vorliegt, davon geben uns immer noch zu Tage kom⸗ 
mende „Verordnungen des revolutionären Stadtchefs“ den Beweis. Die 
zuletzt bekannt gewordene iſt vom 12. d. M. datirt, auf ſchlecht gedruckten 
Zetteln. — Wie ich Ihnen Ende vorigen Jahres meldete, wurden kurz 
hintereinander mehrere geheime revolutionäre Druckereien entdeckt, und 
dafür ſind die Hausbeſitzer je nach den verſchiedenen Umſtänden zu 300, 
400, 750 und 1000 Ro. Strafe verurtheilt; ferner der Befiger des 
Dans, wo der letzte Mord an dem Polizeibeamten Galinsk Anfang 
d. M. verübt wurde, zu 750 SRo. — Nach Briefen aus Lublin ift 
eine neue Bande aus Galizien unter Komarowski und eine andere unter 
Wroblewski ins Lublinſche eingedrungen (jede etwa 100 Mann ſtart)! 
aber nach ihrem Erſcheinen theils aufgerieben, theils gefangen genommen 
und der Reſt wieder nach Galizien zurückgetrieben worden. Dies war die 
36. Bande, welche in Galizien formirt und von dort nach Polen gekommen, 
geſchlagen oder wieder zurückgeworfen iſt. Oſtſ. Z. 

G Von der polniſchen Grenze, 1. Februar. Nach der 
längere Zeit anhaltenden Ruhe in Polen ſcheint Alles ſich dort wieder 
regen zu wollen. Die Anzeichen, daß ſich die Inſurgenten zur aberma⸗ 
ligen Aufnahme des Kampfes mit den Ruſſen vorbereiten, mehren fich. 
Auch finden in kleinen Zeitabſchnitten ſchon wieder einzelne Uebergänge 
von Zuzüglern ſtatt. 

Die Nachricht, daß Edmund v. Taczanoweki jetzt nach Polen zu⸗ 
rückgekehrt iſt, ſich in Czenſtochau aufhält und in dortiger Gegend ein 
neues Inſurgentenkorps formirt, hat ſich ſehr ſchnell verbreitet, und trotz 
des ſichtbaren Unſternes, der über allen Unternehmungen dieſes Mannes 
zu walten ſcheint, werden ſich wieder genug Unbeſonnene finden, die ſich 
an ihn anſchließen und ihrem ſicheren Verderben entgegeneilen werden. 
(Wir glauben nicht an die Wahrheit diefer Nachricht; geſtern meldeten 
wir T's. Anweſenheit in Konſtantinopel.) 

Gegenwärtig haben ſich neue Inſurgenten⸗Abthellungen in der 
waldigen Gegend des „heiligen Kreuzgebirges“ gezeigt, weshalb daſſelbe 
jetzt von allen Seiten von ruſſiſchen Truppen umzingelt worden iſt. 

Die Hoffnungen der Polen beruhen jetzt auf den feindlichen Ver⸗ 
wickelungen Preußens mit Dänemark, von denen ſie erwarten, daß ſie 
eine immenſe Ausdehnung annehmen werden, wobei Preußen jo beſchäf⸗ 
tigt ſein dürfte, daß es die preußiſch⸗polniſche Grenze außer Acht laſſen 

wird. Die jetzt geringere Beſetzung der Grenze von preußiſchem Militär 
wird ſchon als eine Folge des Konfliktes mit Dänemart angeſehen. 

Was die Beſetzung der Grenze von ruſſiſcher Seite anbetrifft, ſo 
hat keine bedeutende Vermehrung von ruſſiſchen Streitkräften in der 

Nähe der Provinz Poſen ſtattgefunden. Die zunächſt liegenden Statio⸗ 
>. haben ihre Heinen Garniſonen behalten, wie dies im Dezember der 
war. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 26. Januar. „Aftonbladet“ hatte behauptet, eine 
| einflußreiche Perſönlichkeit in Preußen habe in Stockholm angefragt, 
ob das ſchwediſche Kabinet geneigt ſei, ſich einer Einverleibung Schles⸗ 
wigs in Deutſchland nicht zu widerſetzen, wenn der Reſt Dänemarks 

mit Schweden vereinigt werde. Die heutige officielle „Poſtzeitung “ er- 
klärt mit Bezug hierauf, daß dem Stockholmer Kabinet von preußiſcher 
Seite keine ſolche Frage vorgelegt ſei. — Das in Chriſtiana erſcheinende 
„Morgeablad“ meldet mit Beſtimmtheit, daß Generalmajor Glad zum 
Oberbefehlshaber des wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Monate aus⸗ 
zurüſtenden norwegiſchen Truppenkorps deſignirt ſein ſoll. — Man ar⸗ 
beitet mit allen Kräften an dem noch unvollendeten Theil der jüdlichen 
Stammbahn, der Linie zwiſchen Jönköping und Alvaſta (12 ſchwediſche 
Meilen), um dieſe Lucke in der Eiſenbahnverbindung zwiſchen Mittel⸗ 
und Süd⸗Schweden jo bald wie möglich auszufüllen. 


Türkei. 
— Aus Konſtantinopel, 21. Januar, wird über Marſeille 
gemeldet, die türkiſche Regierung habe dem Fürſten Kuſa wegen der in 
den Donau⸗Fürſtenthümern betriebenen Rüſtungen energiſche Vorhal⸗ 
tungen gemacht und auf Betrieb Oeſtreichs, dem Preußen, Rußland und 
England ſich angeſchloſſen hätten, mit der Beſetzung jenes Landes durch 


war. 
ches Kapital geweſen, ſo würde ihr Werth in dieſer Peet Zins auf fin ge⸗ 


Banknoten unterliegen manchen Unfallen, verbrennen, ertrinken, wer⸗ 
den begraben, zu Stücken zerwaſchen und gegeſſen. Vor wenigen Jahren 
ſtieß ein Arbeiter, der eine Hecke ausrodete, auf einen kleinen Kaſten, der 
in der Erde vergraben war. Als er den Inhalt unterſuchte, zeigten ſich 
Banknoten, Früchte eines Raubes, der vor langer Zeit begangen worden 
und längſt vergeſſen war. Muthmaßlich waren die Räuber, nachdem 
ſie das Geld vergraben hatten, wegen eines anderen Verbrechens ver⸗ 
baftet und gebängt worden und ihr Geheimniß war mit ihnen geſtorben. 


Guineen ſinken unter, 
Banknoten ſchwimmen munter. 


(W.⸗Z.) 


vor. 


türkiſche Truppen gedroht, um die Frage wegen der Säeularifirung der 
Kloſtergüter zu Ende zu führen. In öſtreichiſchen Waffenfabriken hat 
die türkiſche Regierung nahmhafte Beſtellungen gemacht und die öſtrei⸗ 
chiſche Regierung hat für den Kontrakt gutgeſagt. 


Don aufürſtenthümer. 

— Aus Bukareſt, 28. Januar, wird telegraphirt, daß die Ans 
gelegenheiten der ſequeſtrirten Klöſter vollſtändig zum Schluſſe gelangt 
ei. 
Bre beſtimmten 50 Millionen werden durch eine Anleihe beſchafft wer⸗ 
den, die zum Cours von 88 ausgegeben und mit 7 Prozent verzinſt wer⸗ 
den ſoll. Geſtern hat die Kammer ihre Einwilligung dazu gegeben. 
In London, Paris und Bukareſt ſoll die Anleihe placivt werden. 


A 1 u 4 


— Die „Times“ enthält folgenden Brief aus Hongkong vom 


15. Dez.: „Das Schiff „Carthage“ iſt fo eben von Schanghai aus ein⸗ 
gelaufen. Die einzigen wichtigen Nachrichten ſind aus Sutſcho. Dieſelben 
melden, daß die Häupter der Rebellen ſich weigerten, ſich auf das Wort 
des Statthalters (Futai), daß kein unnöthiges Blut vergoſſen werden ſolle, 
zu ergeben, worauf Gordon vom Statthalter ſich dies ſelbſt verſprechen 
ließ und dann ſein Wort darauf gab, worauf die Rebellen kapitulirten. 
Der Statthalter begab ſich in die Stadt, ließ ſeine Truppen ſich verbergen 


und richtete, als Gordon draußen war, ein großartiges Blutbad unter 


Männern, Weibern und Kindern an. Gordon hörte davon, ſammelte 
einige Leute um ſich, unter denen ſich auch der Graf oder Fürſt Wittgen⸗ 
ſtein befand, und drang in die Stadt ein. Das Schaufpiel, welches ſich 
ihren Blicken dort bot, war ſo empörend, daß ſie alle nach Ausſage des 
Fürften auf jeden Mandarinen und kaiſerlichen Soldaten, den fie trafen, 
feuerten und immer wieder von Neuem luden und feuerten. Gordon allein 
fol 35 erlegt haben. Sie drangen bis zum Palaſte; doch zeigte ſich, daß 
derſelbe für einen Angriff zu ſtart war. Es herrſcht eine allgemeine Ent⸗ 
rüſtung über den Vorfall und man bedauert, daß es Gordon nicht ge⸗ 
lungen iſt, den Statthalter gefangen zu nehmen und zu hängen. Gordon 
iſt nach Quinſan zurückgelehrt und hält daſſelbe noch immer beſetzt.“ 


Amerika. 

Newyork, 21. Januar. Charleſton iſt vier Tage lang bombar⸗ 
dirt worden, hat aber nur unerheblich gelitten, und das griechiſche Feuer 
erwies ſich als ziemlich unwirkſam. Dahlgreen's geheime December⸗ 
Expedition mißlang. General Gilmore hat die Belagerung vorläufig 
eingeſtellt und bereitet eine Expedition vor, um die Stadt im Rücken an⸗ 
zugreifen. Die Nachricht, daß Leesburg durch 5000 Mann Kavallerie 
unter dem Südgeneral Stuart beſetzt worden ſei, hat ſich als falſch her⸗ 
ausgeſtellt. Der Südgeneral Longſtreet rückt, dem Vernehmen nach 
durch Truppen vom Heere Lee's verſtärkt, gegen Knoxville in Tenneſſee 
Der Unionsgeneral Banks hat im Staate Louifiana Kongreß⸗ 
Wahlen angeordnet. Man glaubt, daß mehr als ein Zehntel der Be⸗ 


wohner die Vereinigung mit dem Norden wünſcht. 


— Der Poſtdampfer „Atrato“ iſt am 29. Januar mit den neue⸗ 
ſten Nachrichten von den Südſee⸗Häfen und aus Weſt⸗Indien in 
Southampton eingetroffen. An Bord des Schiffes befand ſich auch der 
ſüdſtaatliche General Magruder, welcher mit einer Miſſion nach Paris 
betraut iſt. — Aus Ecuador wird die vollſtändige Niederlage des Gene⸗ 
rals Flores gemeldet. Der Sieger, General Mosquera, erhielt am 12. 
Dezember eine Botſchaft, worin Flores um einen zehntägigen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu Friedensverhandlungen bat. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Februar. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Die 
auf heute ausgeſchriebene Verſammlung von Landwirthen des Poſener 
Kreiſes behufs Konſtituirung eines „landwirthſchaftlichen Vereins“ hat 
heute Nachmittag im hieſigen Odeum ſtattgefunden. Es wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Aus den Verhandlungen des zu gründenden Ver⸗ 
eins alle Politik auszuſchließen. 2) Den Beitritt ſämmtlicher Landwirthe 
und Wirthſchaftsbeamten des Poſener Kreiſes, ſowie der angrenzenden 
Kreiſe, außerdem aber auch ſolchen Perſonen offen zu halten, welche in 
näherer Beziehung zum landwirthſchaftlichen Berufe ſtehen. 3) Es 
wurde eine Kommiſſion zur Entwerfung eines Statuts gewählt. Mit⸗ 
glieder derſelben find die Herren: Beuther-Golgein, Meißner⸗Kielrz und 
offmeyer⸗Zlotnik. Am 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr, findet im 
deum die nächſte Verſammlung zur Berathung des Statuten⸗Entwurfs 
und Wahl des Vorſtandes ſtatt. 

— Das diesjährige Kreis-Erſatzgeſchäft für die Stadt 
Poſen und den angrenzenden Bezirken erreicht heute ſein Ende. Es ſind, 
wie immer, eine große Menge von Reklamationsgeſuchen eingegangen, 
von denen ein beträchtlicher Theil als unbegründet zurückgewieſen werden 
mußte. Doch iſt die Praxis in dieſem Jahre nicht eine ſtrengere als 


ſonſt, da die kriegeriſchen Ausſichten auf die Aushebung keinen Einfluß 


üben und die höhere Zahl der Ausgehobenen nur im richtigen Verhältniß 
zu der Zahl der befähigten Mannſchaften ſteht. 

Das zweite Radeckſche Sinfonie-Konzert am Sonn⸗ 
abend war noch mehr beſucht als das erſte; der Sternſche Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Noch nie war die Theilnahme für Sinfonie⸗ 
Konzerte hier ſo lebhaft wie in dieſem Winter. Die Kapelle macht aber 
auch die rühmlichſten Anſtrengungen. Herr Radeck hat, da von dem erſten 
Abonnement eine Menge von Perſonen, die ſich zu ſpät meldeten, ausge⸗ 
ſchloſſen blieben, eine neue Serie von drei Konzerten angelündigt. 

— [Handwerferverein.] Dr. Brennecke hielt geftern feinen ange⸗ 
kündigten Vortrag über die latente und ſpeeifiſche Wärme. Die Kraft der 
Wärme macht ſich geltend in allen e Aduigen und wird in Anwen⸗ 
3 faſt bei allen techniſchen denden fer ie Kenntniß der Geſetze 
der Wärme iſt wichtig für jeden denkenden Menſchen, beſonders für den 
Handwerker. Durch die Wärme wird der Aggregatzuſtand der Körper ge⸗ 
ändert. Durch Zuführung von Wärme wird ein ſtarrer Körper tropfhar 
fluſſig, ein tropfbar flüſſiger Körper wird luftförmig oder elaſtiſch flüſſig; 
durch 9 von Wärme wird ein elaſtiſch flüſſiger Körper tropfbar 
flüſſig, ein tropfbar flüſſiger erſtarrt. Faſt jeder Körper exiſtirt wenigſtens 
in zwei Zuſtänden, die einzige Kohle nur im ſtarren Zuſtande. Unveränder⸗ 
lichkeit und Beſtändigkeit des Schmelzpunftes und Siedepunktes. Alle 
Wärme, welche dem ſchmelzenden Eiſe zugeführt wird, dient nur dazu, das 

is in Waſſer zu verwandeln, ohne ſeine Temperatur zu erhöhen (perſchwin⸗ 
det für Gefühl und Thermometer), bis alles Eis geſchmolzen iſt; alle Wärme, 
welche kochendem Waſſer zugeführt wird, dient nur dazu, das tropfbar flüſſige 
Waſſer in Waſſerdampf oder Waſſergas zu verwandeln, ohne ſeine Tempe⸗ 
ratur zu erhöben. Beim Uebergange eines ſtarren Körpers in den tropfbaren 
Zuſtand, ebenſo eines tropfbar flüſſigen Körpers in den luftförmigen Kör⸗ 
per wird Wärme gebunden oder latent (verſchwindet für Gefühl und Thermo⸗ 
meter); beim Rückgange eines Körpers aus einem feineren e e 
in einen gröberen wird Wärme entbunden oder frei. Beim Schmelzen von 
einem Pfunde Eis von 0° wird fo viel Wärme gebunden, als erforderlich iſt, 
die Temperatur eines Pfund Waſſer von 0% auf 80° C. oder 64“ R. zu er⸗ 
höhen. Oder begießt man 1 Pfund Eis von 0% mit einem Pfunde beißen 


i int R langt | Tebergange von einem Pfunde Waller von 100 C, in 
Die zur Entſchädigung der Religionsgemeinſchaften der heiligen gange von einem 5 


4 


Waſſers von 64°, fo erhält man 2 Pfd. Waſſer von 0°, Die 64 R. Wärme 


find verwendet worden, um das Pfund Eis von 0° in Waller von O° über⸗ 
zuführen. Hierauf beruht das Prineip der Kältemiſchungen, wo 2 ftarre 
Körper zugleich in den tropfbar flüſſigen Zuſtand übergehen und da⸗ 
durch eine große Menge Wärme binden, welche fie der Umgebung ent⸗ 
entziehen. Mechanikus Gäbler wies dies nach, indem er in der Nähe des 
beißen Ofens eine mit Eis und Kochſalz gefüllte dicke eiſerne Schale auf den 
mit Waſſer begoſſenen Tiſch anfrieren ließ, wo ſich eine dicke Lage von Eis 
bildete. Freiwerden von Wärme beim Löſchen des gebrannten Kalkes beim 

{ ! Dampf von 100° C. 
wird jo viel Wärme verbraucht, als ausreichen würde, mehr als fünf Pfund 
Waſſer von 0° auf 100“ zu erhitzen. Verdunſtungskälte, Heizen und Kochen 


durch Waſſer, Dampf⸗Experiment von Gäbler. In einem Kochfläſchchen 


eine gebogene 


über einer Spirituslampe wurde Waſſer gekocht, der Waſſerdampf durch 
i Glasröhre in ein mit Eis gefülltes Gefäß geleitet, wo er ſich 
verdichtete (kondenſirte), dort ſeine gebundene Wärme abgab, welche nach un 

nach das Eis ſchmolz und das ſo erhaltene Waſſer nach tur Zeit ins Ko⸗ 
chen brachte. Miſcht man 1 Pfd. Waſſer von 0“ und 1 Pfd. Waller von 
34°, fo erhält man 2 Pfd. Waller und Queckſilber von 17“; miſcht man 1 
Pfd. Queckſilber von 0“ und 1 Pfd. Waſſer von 34°, jo erhält man eine 
Miſchung von 33°; miſcht man 1 Pfd. Quecksilber von 34° und 1 Pfd. Waſ⸗ 
fer von 00, fo erhält man eine Miſchung von 1°. In einem Pfund Queckſil⸗ 
ber ſteckt bei derſelben Temperatur nur der 33. Theil der Wärme wie bei 
einem Pfd. Waſſer. Die ſpecifiſche Wärme des Queckſilbers (Wärmekapa⸗ 
cität) beträgt Yas, die des Eiſens „, des Zinnes ½ u. ſ. w. Verdünnte 
Luft hat eine viel größere Wärmekapgeität als verdichtete; bei Verdünnung 
der Luft wird Kälte erzeugt, bei Verdichtung der Luft dagegen Wärme. Ex⸗ 
3 von Gäbler: Entzündung von Schwamm durch Verdichtung von 
duft im pneumgtiſchen Feuerzeuge. 5 

— [Zwei, die des Guten zu viel gethan hatten.] Ein Volks ⸗ 
auflauf wurde geſtern Abend durch zwei tumultuirende Artilleriſten erregt, 
die berauſcht aus einem Schanklokale auf St. Martin kamen und ſich mit 
Stentorſtimme über den vertrunfenen Groſchen unterhielten, vielleicht den 
letzten, den je vor einigen Stunden noch aufzuweiſen hatten. Nachdem fie 
mehrere der friedlich Vorübergehenden beunruhigt, geriethen fie ſchließlich mit 
einigen Infanteriſten zuſammen, die glücklicherweiſe nüchtern waren und die 
wüthenden Angriffe des Kampfmuthigſten nicht erwiederten, der bereits gegen 
einen bandgreift geworden war, und nur dadurch in feinen ferneren Kraft» 
äußerungen unterbrochen wurde, daß ihn mehrere feiner Kameraden nach der 
Kaſerne brachten. Doch nach einer Viertelſtunde waren die Aufgeregten 
ſchon wieder auf der Straße und ſetzten ungeſtört ihren Skandal fort. 

— [Eine Verunglückte.] Ein Mädchen aus Jerzyce, welches öfters 
auf den Bahnhof kam, um dort am Kohlenſchuppen die Kohlenabfälle aufzu⸗ 
leſen, wurde geſtern Vormittag von einer angekommenen Lokomotive über⸗ 
raſcht, die von der Kleinen erſt in nächſter Nähe bemerkt wurde. In ihrer 
Herzensangſt und großen Verwirrung glaubte fie wahrſcheinlich am beſten zu 
thun, ſich unter den vielen Schienen auf dem Bahnhofe auf die Erde zu 
kauern; doch geſchah dies unglücklicherweiſe neben den Schienen, auf welchen 
die Lokomotive ankam. Das unglückliche Kind wurde von der Maſchine hart 
am Geſicht geſtreift und ihm ſämmtliche Finger der einen Hand, die auf der 
1 e Mit der ſo verſtümmelten Hand lief das Kind 
nun nach Hauſe. 8 

a Wreſchen, 1. Febr. [Militäriſches; Unglücksfall.] Heute 
früh 7%, Uhr marſchirten die 11. und 12. Kompagnie des 6. Grenadier⸗Re⸗ 
giments von bier nach der Grenze, um daſelbſt die 9. Kompagnie und die 12. 
vom 12. Grenadier⸗Regiment abzulöſen. Letztere rückten gleich darauf hier 
ein. Auch die Ulanen werden nächſtens abgelöſt werden. Wann eine be⸗ 
ſtimmte Garniſon in hieſiger Stadt errichtet werden wird, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. — Am Sonnabend ſtürzte ein Knabe auf dem Eiſe. Beim Fallen 
hatte das Kind wahrſcheinlich ſich das Gehirn erſchüttert und in Folge deſſen 
gab es am folgenden Tage ſeinen Geiſt auf. e 

Trzemeſzuo, 1. Februar. Die von uns der „Chwila“ etnlehute 
Nachricht über eine in hieſiger Gegend organiſirte Zuzüglerſchaar wird 
von b unable beſtätigt, die aber deren Zahl nur auf 90 

öpfe angiebt. Es feien meiſt herrſchaftliche r, Gär 
und einige Handwerksgeſellen geweſen. Der Sammelpunkt für die auf 
den umliegenden Dörfern bis dahin verſteckt gehaltenen Zuzügler war der 
Wald in der Nähe des Dorfes Orchowo unweit der Grenze. Schon 
hatten gegen Abend von allen Seiten die Zuzüge begonnen, als der Be⸗ 
fehlshaber der Garniſon in Trzemeſzuo davon benachrichtigt wurde. Er 
entſandte ſofort in der ihm bezeichneten Richtung ein Detachement nach 
der Grenze, um womöglich den Inſurgenten den Weg abzuſchneiden. 
Doch erreichte das Detachement ungeachtet des forcirten Marſches den 
Wald von Orchowo erſt in dem Augenblick, als die Inſurgenten bis auf 
einige die Grenze bereits im Rücken hatten. Der Führer Zimmermann 
iſt ein bekannter Parteigänger, der früher ſchon einmal einen kleinen 


Trupp über die polniſche Grenze geführt hat. 


Ueber die Bewegung der Bevölkerung in dem Regierungs- 
bezirk Poſen. 
A. Die Geburten: 


1) Kreis Adelnau. Es wurden im Jahre 1862 geboren 2311 Kinder, 
es find im Jahre 1862 geſtorben 1700 Perſonen. Mithin beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 611 Perſonen. Am Schluſſe des 
Jahres 1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 52,329 Seelen; mit Hinzu⸗ 
rechnung der vorſtehenden 611 ergiebt ſich hiernach am Schluſſe des Jahres 
1862 eine Bevölkerung von 52,940 Perſonen. Unter den im Jahre 1862 
geborenen 2311 Kindern befanden ſich 1148 Knaben (in den Städten 244 und 
auf dem Lande 904) und 1163 Mädchen lin den Städten 242 und auf dem 
Lande 921); zuſammen 2311. Hierunter ſind 137 unehelich Geborene, und 
zwar in den Städten 18 Knaben und 20 Mädchen und auf dem platten Lande 
40 Knaben und 59 Mädchen. . . 

2) Kreis Birnbaum. Es wurden im Jahre 1862 geboren 1886 Kin⸗ 
der, es find im Jahre 1862 geſtorben 1097 Perſonen. Mithin beträgt der 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 789 Perſonen. Am Schluſſe 
des Jahres 1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 47,952 Seelen. Mit 
8958 1882 0 der porſtehenden 789 ergiebt ſich hiernach am Schluſſe des 

ahres 1862 eine Bevölkerung von 48,741 Perſonen. Unter den im Jahre 
1862 geborenen 1886 Kindern befanden ſich 977 Kngben (in den Städten 286 
und auf dem Lande 691) und 909 Mädchen (in den Städten 257 und auf dem 
Lande 652); zuſammen 1886. Hierunter ſind 178 uneheliche Kinder, und 
zwar in den Städten 35 Knaben und 34 Mädchen und auf dem Lande 52 
Knaben und 57 Mädchen. 
3) Kreis Bomſt. 


ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 592. Am Schluſſe des Jahres 
1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 54,465 Seelen. Mit Hinzurech⸗ 


nung der vorſtehenden 592 ergiebt ſich hiernach am Schluſſe des Jahres 1862 


eine Bevölkerung von 55,057 Perſonen. Unter den im Jahre 1862 geborenen 
2178 Kindern befinden ſich 1184 Knaben (in den Städten 221, auf dem 
Lande 963), und 994 Mädchen (in den Städten 193, auf dem Lande 801); 


ae 2178. Hierunter find 129 uneheliche Kinder, und zwar in den 


tädten 12 Knaben und 15 Mädchen, auf dem Lande 56 Knaben und 46 
Mädchen. 


4) Kreis Buk. Es wurden im Jahre 1862 geboren 2682 Kinder, es 


ſind im Jahre 1862 geſtorben 1366 Ber). Mithin beträgt der Ueberſchuß der Ge⸗ 
borenen über die Geſtorbenen 1316. Am Schluſſe des Jahres 1861 betrug die 
Bevölkerung dieſes Kreiſes 54,611 Seelen. Mit Hinzurechnung der vorſtehen⸗ 


den 1316 ergiebt ſich hiernach am Schluſſe des Jahres 1862 eine Bevölkerung 


von 55,927 Seelen. Unter den im Jahre 1862 geborenen 2682 Kindern be⸗ 
finden ſich 1321 Knaben (in den Städten 229, auf dem Lande 1092) und 1361 
Mädchen (in den Städten 253, auf dem Lande 1108); zuſammen 2682. 
Hierunter find 173 uneheliche Kinder, und zwar in den Städten 22 Knaben 
und 24 Mädchen, auf dem Lande 70 Knaben und 57 Mädchen. 

5) Kreis Frauſtadt. 203 
Kinder, es ſind im Jahre 1862 geſtorben 1315 Perſonen. Mithin 
beträgt der R den der Geborenen über die Geſtorbenen 724 Perſonen. 
Am Date des Jahres 1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 
61,935 Seelen. Mit Hinzurechnung der vorſtehenden 724 Seelen ergiebt 


Knechte, Jäger, Gärtner 


Es wurden im Jahre 1862 geboren 2178 Kinder, 
es find im Jahre 1862 geſtorben 1586 Perſonen. Mithin beträgt der Ueber⸗ 


Es wurden im Jahre 1862 geboren 2039 


. biernach am Schluſſe des Jahres 1862 eine Bevölkerung von 62,659 
eelen. Unter den im Jahre 1862 geborenen 2039 Kindern ſind 1054 Kna⸗ 
ben (in den Städten 381, auf dem Lande 673) und 985 Mädchen (in den 
Städten 342, auf dem Lande 643); zuſammen 2039, hierunter find 185 un⸗ 
eheliche Kinder, und zwar in den Städten 49 Knaben, 36 Mädchen, auf dem 
Lande 59 Knaheu, 41 Mädchen. 

| 6) Kreis Koſten. Es wurden im Jahre 1862 geboren 2782 Kinder, 
es ſind geſtorben 1543 Perſonen. Mithin 1 der Ueberſchuß der Ge⸗ 


borenen über die Geſtorbenen 1239. Am Schluſſe des Jahres 1861 betrug 
die Bevölkerung dieſes Kreiſes 62,101 Seelen. Mit Hinzurechnung der vor⸗ 
ftehenden 1239 Seelen Be ſich ſonach am Schluſſe des Jahres 1862 eine 

evölkerung von 63,340 Seelen. Unter den im Jahre 1862 geborenen Kin⸗ 
dern ſind 1470 Knaben (in den Städten 231, auf dem Lande 1239) und 1312 
Mädchen (in den Städten 183, auf dem Lande 1129); zuſammen 2782, 
hierunter ſind 125 uneheliche Kinder, und zwar in den Städten 14 Knaben, 
14 Mädchen, und guf dem Lande 53 Knaben, 44 Mädchen. 

7) Kreis Kröben. Es wurden im Jahre 1862 geboren 2701 Kinder, 
es ſind im gr 1862 geftorben 1883 Perſonen. Mithin beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 818. Am Schluſſe des Jahres 
1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 72,809 Seelen. Mit Hinzu⸗ 
rnung der vorſtehenden 818 ergiebt ſich ſonach am Schluſſe des Jahres 
1852 eine Bevölkerung von 73,627 Seelen. Unter den im Jahre 1862 gebo⸗ 
renen Kindern find 1368 Knaben (in den Städten 424, auf dem Lande 944), 
und 1333 Mädchen (in den Städten 414, auf dem Lande 919). Hierunter 
find 156 uneheliche Kinder, und zwar in den Städten 30 Knaben, 38 Mäd⸗ 
chen, auf dem Lande 39 Knaben, 49 Mädchen. 

8) Kreis Krotoſchin. Es wurden im Jahre 1862 geboren 2564 Kin⸗ 
der, es ſind im Jahre 1862 geſtorben 1522 Perſonen. Within beträgt der 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtordenen 1042. Am Schluſſe des 


Jahres 1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 61,791 Seelen. Mit 


game . der vorſtehenden 1042 ergiebt ſich biernach am Schluſſe des 
Jahres 1862 eine Bevölkexung von 62,833 Seelen. Unter den im Jahre 1862 


eborenen 2564 Kindern ſind 1318 Knaben (in den Städten 419, auf dem 
ande 899), und 1246 Mädchen (in den Städten 393, auf dem Lande 833), 


zuſammen 2564. 


ierunter ſind 134 uneheliche, und zwar in den Städten 35 
Knaben und 30 Mädchen, auf dem Lande 28 K 


naben und 41 Mädchen. 


9) Kreis Meſeritz. Es wurden im Jahre 1862 geboren 1709 Kinder. - 


Es find im Jahre 1862 geftorben 1097 Perſonen. Mithin beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 612 Perſonen. Am Schluſſe des 
Jahres 1861 betrug die Bevölkerung dieſes Kreiſes 44,731 Seelen. Mi 
Ae der vorſtebenden 612 ergiebt ſich hieruach am Schluſſe des 
Jahres 1862 eine Bevölkerung von 45,343 Seelen. Unter den im Jahre 1862 
geborenen 1709 Kindern ſind 876 Knaben (in den Städten 233, auf dem 
Lande 643), und 833 Mädchen (in den Städten 236, auf dem Lande 597); 
zuſammen 1709. Hierunter Daa 124 uneheliche Kinder, und zwar in den 
Städten 24 Knaben und 21% 

Mädchen. (Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 
Die Naturgeſchichte der Geſpenſter. Phyſikaliſch⸗ lo⸗ 
giſch⸗pſychologiſche Studien von Carus er 15 * 
ſtrationen. eimar, Voigt. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes merkwürdigen Buches hat es ſich zur rühmlichen 
Aufgabe geſtellt, alles Uebernatürliche aus der Welt zu verdrängen und mit 


allen geſpenſtigen Erſcheinungen den Kampf aufzunehmen. Er rückt in dem 
vorliegenden Buche den armen Geſpenſtern dermaßen auf den Leib und dringt 


kädchen, auf dem Lande 37 Knaben und 42 


ſo tief in ihr gebeimnißvolles und in Dunkel gehülltes Reich 91 - Jeder 


uletzt erſtaunen muß, dort ſo wenig Bevölkerung zu finden. 

ch über alle möglichen Arten dieſer Plagegeiſter der Menſchheit, indem er 
ihre Entſtehung auf die natürlichen Urſachen zurückführt und ihr wirkliches 
Erſchauen von der eigenthümlichen Beſchaffenbeit und den Täuſchungen des 


Sehorgans, der mehr oder minder phantaſtiſchen Einbildungskraft, wie g. 


größeren Reizbarkeit eines krankhaften Organismus 9 
nnn Th enr abe be 
ondern dadurch, daß er das Weſen und die der Geſper 
(are eg Ku und Glu weiß er die Furcht vor denſelben w 
ründlichkeit bei der Behandlung des f 


u machen. Die tiefe 


hemas ſowie die populäre Darſtellungsweiſe des Verfaſſers machen das 


Buch zu einer überaus belehrenden und intereſſanten Lektüre, der wir nur 
eine recht weite Verbreitung wünſchen können. ‚ 1 


Die bereits in Tauſenden von Exemplaren im Publikum verbreiteten 
und ſeit Jahrzehnten mit ſo großem Erfolge wirkenden; „Pra 
Uebungen für den progreſſiven Clavierunterricht. Nach pädagogi⸗ 
ſchen, durch die Erfahrung bewährten Grundſätzen und mit genauer Berück⸗ 
ſichtigung der Faſſungskraft, auch der weniger fähigen Schüler, unter ſteter 
Hinweiſung auf die Theorie, von Wilhelm Wedemann“ können auch 
wir allen angehenden Clavierſchülern, als die beſten ihrer Art empfehlen. 
Von dem erſten Hefte erſchienen bereits 12, vom zweiten 8, vom dritten 6 u 
vom vierten 6 neue, jedesmal verbeſſerte Auflagen. Dieſer ganz gußerordent⸗ 
liche Abſatz beweiſt zur Genüge, daß dieſe ſehr korrekten, neuerdings in Ty⸗ 


pendruck ſcharf und deutlich ausgeführten und auf ſtarkes Notenpapier ge⸗ 


druckten Uebungen, jetzt vornehmlich beim Clavierunterrichte zu Grunde ge⸗ 
legt und allen anderen vorgezogen werden. An dieſe Uebungen ſchließen fach 
an und bilden eine Fortſetzung zu demſelben des nämlichen Verfaſſers: „In“ 
ſtruktive vierhändige Clavierlektionen, nach pädagogiſchen Grundſätzen bear⸗ 
beitet und allen fleißigen Clavierſpielern zur Uebung und Unterhaltun 
freundlich geboten.“ Auch dieſe vierhändigen Lektionen haben vielfache Auf⸗ 
lagen erlebt. Jene wie dieſe beſteben je aus 4 Heften und iſt der billige 
Preis für jedes Heft 10 Sgr. 


Frau von Eindhofen, bereits bekannt durch mehrere treffliche Frauen⸗ 
ſchriften, hat unlängſt wieder ein Werkchen der Oe entlichkeit Are en, 
u. d. T.: „Die vornehme Dame. Winke und Nathechläge für 
zieherinnen und junge Mädchen von Stand bei ihrem Eintritte 
in die Welt“. Wenn der Leſer aber glaubt, das vorliegende Buch ſei 
allein nur für die höhre Geſellſchaftswelt geſchrieben, ſo irrt er hierin. Die 
Verfaſſerin möchte im Gegentheil auch der minder bevorzugten Klaſſe Gele⸗ 
genheit bieten, zu prüfen, inwiefern junge Damen jeden Standes aus ihrem 
Buche Nutzen ziehen können. Redlich bemüht, i 


Welt treten ſollen, eine treue Führerin und Nathgeberin zu ſein, giebt ſie 


treffliche Fingerzeige und Anleitungen, wie fie ſich in den verſchiedenen Ver⸗ 


hältniſſen zu benehmen, wie ſie ihre einn einzurichten haben, um den 
gefährlichen Klippen auszuweichen, die ihnen in der größeren Geſellſchaft 
9 75 a Gouvernanten und Erzieherinnen dürfte dieſes Buch ſehr zu 
empfehlen ſein. 


he Kae . 10 uin pr und eng 77 — iſt durch 
ie Thätigkeit und Umſicht ihres jetzigen Verlegers, A. Haack, eine der ver⸗ 
breiteſten Berliner Zeitſchriften geworden. Das Blatt kr 


Erfolges an, indem es fortan neben der bisherigen Beilage von ſauber kolo⸗ 
rirten Modekupfern noch eine neue von Stickmuſtern in Buntdru 
bringt. Kein ähnliches Unternehmen bietet wohl bei gleicher Billigkeit des 


! 1 ; tt tritt nunmehr feinen 
vierzehnten Jahrgang mit einem thatſächlichen Beweiſe ſeines zunehmenden 


verbreitet 


jungen Mädchen, die in die 


Preiſes und gleich geſchmackvoller Ausftattung eine jo bunte Auswahl des 


Nützlichen und Schönen im Bereich der Mode, der Literatur und Kunſt. 
Berniſchte s. 


in den erſten Tagen dieſes Jahres mehrere Tage unter furchtbaren 
Schneeſtür men auf 30 Grad unter Null F. (— 270 R.). Im 
Oſten der Vereinigten Staaten, wo das Klima bedeutend milder ift, als 
unter den gleichnamigen Breitegraden im Weſten, war der ſtärkſte Külter 
grad + 6° F.(— 110R.). Die Unglücksfälle, welche die Kälte im 


rakus. 


(Beilage.) 


Weſten angerichtet hat, find ſehr zahlreich. Der Miſſiſſippi ift bis zur 
Einmündung des Ohio hinab feſt zugefroren und für die ſchwerſten Fuhr⸗ 
werke paſſirbar; die Ohiomündung liegt unter dem Breitegrad von Sy 


In den Staaten Wisconſin, Illinois und Indiana bis ö 
zum 40. Breitengrade hinab, und noch weiter ſüdlich, hielt ſich die Kälte 


27. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Februar 1864. 


* [Taf Genf pieler⸗ Stu d hen] Comte war ein ſehr geſchick⸗ 


geichloffen und ein Gentleman, Namens Bob, der ſich nicht auf der Höhe | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gräfin Milinska aus Nieſzawy, die Ritter⸗ 


ter Bauchredner und ſein Stern als Taſcheuſpieler begann erſt zu erblei⸗ dieſes Moments befand, legte ſich in den Dreck und deckte ſich mit einem gutsbeſitzer v. Jaſinski aus Witakowice und v. Bucomsfi aus Ko⸗ 
chen, * Haul erſchien. Hihtsbeftomeniger waren Beide gute Schubtarren zu, den er für die Bettdecke hielt. Bobs Kameraden entzweiten n — 4 3 Gutsbeſitzer Meißner aus 
Freunde. Man erzählt ſich von ihnen unter Anderem folgende Aneldote: ſich wegen einer Schmiederechnung. Prügelei und großes Tableau — | STERWS HOTEL DE L’EUROPE. Die Neittergutsbeſter Frau p. Sawicka 
Sie hatten ſich, um ſich wegen einer Vorſtellung zu verſtändigen, in das gehen ab. Um halb Eins wurde eine nicht mehr nüchterne iriſche Dame aus Groß Rybno und v. Naimski aus War Gutsbeſiter 
Kabinet des Direktors der großen Oper begeben, welche Charge damals von zwei Polizeidienern heimgeleitet; als fie jedoch unter meinem Fenſter Lan en Sn ou En > Lieutenant Gericke aus Luſſowko, 
Hr. Veron bekleidete. Als fie die große Treppe hinabſtiegen, hörte Ro- angelangt war, erklärte fie, unter keiner Bedingung ſich fortbemühen zu | HOTEL DU NORD. Die Kittergutsbrfiger Graf Bninsti aus Popowlo, 
bert Houdin eine entfernte Stimme, in welcher er ſogleich die des Direk⸗ wollen, und beging eine Reihe höchſt unſanfter Thätlichkeiten gegen die v. Zychlinski aus Kowalewo, v. Zychlinski nebſt Frau aus Uzarzewo 
tors erkannte, der ihn zurückrief. — „Warum ruft mich Veron zurück?“ Sicherheitsbeamten. Um 1 Uhr trat ein gegenüberwohnender Gentleman = rr 0 nanet une Komornif. — 8 Ba 
te den Zenit au em % %% %%% San Seen u da, 
Sie werden es erfahren,“ antwortete Comte. — Robert Houdin ging Grund anzugeben oder vorher feine Abſicht anzuzeigen, eine ſechslaufige tona, Beyer aus Erfurth, Hoffmann aus Bromberg, Bofinger aus 
hinauf, ſah Niemand, ſuchte in den Korridoren, fragte die Diener und Drehpiſtole ab; welcher Umſtand einen andern Nachbar erinnerte, daß Pforzheim. Sadur und Woblauer aus Berlin, Kiehnaſt aus Nürn⸗ 
da er endlich erkannte, daß er myſtificirt worden, entſchloß er ſich, 5 — = 5 2 e h 5 Er . Ede e Iffland aus Lubowo, Inſpektor Krieger aus 
u Comte hinabzuſteigen, der auf ihn wartete. — „Nun, was wollte doppelläufige Vogelflinte abfeuern ſollte. at's, und ſo trat ein drit⸗ ; Ne \ NER 
Bande me. 8 ee — „O!“ erwiderte eben ter Nachbar aus feiner Hausthüre und fluchte über die beiden anderen HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Oeſtreich aus Wainſtokbeim, Sterne 


jo unbefangen Robert Houdin, „er wollte mir nur Ihre Tabatiere zu⸗ wie ein Dragoner. 


aus Breslau, Treder aus Berlin, za aus Oſterode und Schuſter 
aus Görlitz, Feldmeſſer Wunder aus Wollſtein, Auskultator Gehrke 


t i nen geſtohlen hat.“ — Gleichzeitig gab er dem Bauch⸗ * Zu Boſton in Nordamerika iſt eine neue große Orgel von und Stadtrath Wackermann aus Rogaſen, Apotheker Kühne aus 

a — er ihm — hate, und die 2 Walker n Ludwigsburg eingeweiht worden. Dieſelbe erforderte 7 Jahre — Marcuſen aus Braetz, Landwirth 

den Freunde lachten über den Streich, den fie einander geſpielt hatten. | Arbeit, koſtete 10,000 Pfd. St., hat 89 Regiſter, 5474 Pfeifen und 4 | SCHWARZER ADLER. Vorwerksbeſitzer v. Mieczkowsti nebit Frau aus Ko⸗ 

* [Nachtruhe in einem auſtraliſchen Gaſthofe.] Ein Manuale, jedes mit 58 Taſten, und ein Pedal mit 30 Taſten. Eine if, Rittergutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, Privatier 

Turiſt ſchildert in „Maemillans Magazine“ eine Nachtruhe in einem hydrauliſche Maſchine, die der Organiſt ſelbſt dirigiren kann, ſetzt die In 2 eſtlicer de Boon ans Harte, die l 4 n 
auſtraliſchen Gaſthofe: Und wir gingen zu Bette. Aber nicht ſchlafen großen Blasbälge in Bewegung. . } ; 


aus Koſieczun, Graf Skarbek aus Polen, Graf Mielzynski aus 

Angel, eee v. 3) 3 . Fun hr 1 aus Polen, 
om | rau v. Lacka und Hauslehrer Maſzewski aus Poſadowo. . 

nge mene Fremde HOTEL DE PARIS. Rentier Roſtkowski aus Jarocin, die Gutsbeſitzer Kibelt 


— o behüte! Ich lag um / auf 11 Uhr im Bette. Um 11 hatten 
zwei Hunde unter meinem Fenſter eine Meinungsverſchiedenheit: ſie gin⸗ 
gen bis / auf 12 knurrend auf und nieder und trennten ſich, ohne 


ir leid. Um halb 12 fiel Vom 2. Februar. : aus Czeſzewo und Lichtwald aus Bednary. 
er ange ae — . — ale | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Yandrath p. Maſſenbach aus Samter, die | KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Hauslebrer. Witaſzewski aus 
in Betrunkener in die Goſſe, un j ( g drei Kaufleute Koebler aus Liegnitz, Jieſemeier aus Bromberg, Gandert Zydowo, die Kaufleute Mendel aus Czarnikau, Wellner aus Roga⸗ 
half, fürchterlich über dieſen herzog. Sie ſchlugen ſich 5 auf rei aus Magdeburg, Sperling aus Chemnitz, Keine, Sanne, Wechſel⸗ ſen, Kruffki aus Xions, Levin aus Samter und Hirſchfeſd aus Neu⸗ 
Gänge Fäuſte und — gingen ab. Um 12 wurde das Schänkzimmer mann und Joelſohn aus Berlin. f ſtadt a. / W. 


— —— 2 — —— 2 ͤ——— k « e eee ee 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


f Blühende Topfgewächſe, auch alle Arten Ein routinirter Büre ülfe, d „dem Dominjum Marienrode bei 
Monats ⸗Ueberſicht Holzverkau $ Blumenbouquets, Kränze a empfiehlt zul der bobnifiten race ungen, ate dee Mur. geln wird fofort ein Wirtbfehaftähe, 
der Provinzial-Aktienbank des Groß⸗ In dem Forſte der Herrſchaft Czeſzewoſßilligen Preiſen ein dauerndes Engagement bei dem Diſtrikts⸗ amter geſucht. H. Luther. 
r oe gthums Pofen we ben e eee * A. Krause, St. Adalbert 40. [tommiſſarius Profe in Klecko. Ein Lehrling findet Aufnahme 
. aare Bezahlung aus dem Reviere 2 e ane Ein unverheiratheter Gärtner wird vom 1.|, . f 
. Activa. 5 wald 12% Klaftern . Modernſte Kleiderſtoffe, ſchwarze März ab zu engagiren geſucht. Wo? ſagt die[bei Adolph Moral. 
Keen der greg Baut nd o fin Kermine [ Taſfets in vorzüglicher Qualität, Ee aer bee n e | nn allen Brandon: afobteher Mana 
= er 0 2 8 er, 5 a 
Wewer ungen 3 Wontag den 8. Februar c. Leinwand, Schirting, Barchent, ner, der namentlich mie 4 Obfbaumzucht ie Ei era" — 
— bie 3 ormittags 9 uhr Gardinen, weiße und koul. Flanelleſ vertraut ift, findet zum 1. März c. oder auch gungen ein Engagement. 
Em ard-Beitände . . a 50620 in dem Gaſthauſe zu Cressewe verkauft zu den billigſten Preiſen Waſſerſtr. 30 heifirüber ein Unterkommen auf der Glasfabrik Adreſſen bittet man unter 2. . in der 
— und diverſe Forde 69,620. J werden. die For (fat 8 11 Korach Carlshof bei WronkeQ.. Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
5 ns ie Forſtverwa . * * . 2 Ri 
Passiva. 


Thlr. 945,940. Leinene Kragen & 2½ Sgr. empfiehlt Lina Werner, Friedrichsſtr. 19. 


en ln 3. aa Madeira Königl. Preuß. Lotterie- 


fiten in beliebig großen oder kleinen Quantitäten, i 
121. ung ide dam . tufchend ähnlich, ſelbſt, ohne Gäh⸗ Loos⸗Antheile zur 2. Kl. 129. Lotterie jo, 


Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, 


en rung und zu einem Koſtenpreiſe von etwa 6/0, 00 Yis, io, , % U. ſ. w. verſendetſdanisene, holländische, schwedische ete. Zeitungen, werden 
Die Direktion. bis 7 Thaler pro Anker zu bereiten, erführtam billigſten ä prompt zu dem Original-Insertionspreis ohne Anrechnung von Porto 
a man für ein Honorar von 1 155 ie . — A. Cartellieri 990 ien dien Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 

gewährt. 


| v | : : 2 5 + 
— Handelsregister. 7 Dane, posuros | r. 
iſt! i bei Carl Seht rmann Naokf. Billigfte, , ö ga 
8 if 8 das bierorts unter der Firmaſ bei ehipmann Nachf. Lotterie⸗Voo ſe „nahe 


„Klaſſen ohne jeden Sutor Kloſterſtr. 37 in Berli 
gen d äft als Geſellſchafter einge⸗ N d unreellen Nebenverdienſt und An⸗ „ Kloſterſtr. in Berlin. 
tete He Bengel ii en im Firmen⸗ ibelle big e ſind zu baben in Berlin bei prompteſte Bedienung. 


Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. 


Onser neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco 
Verlangen gratis und franeo zu Diensten. 


a - e nn Bde M. 3. II. A. 7. J. II. | Auswärtige Familien -Machrichten. 
F , om Son: dan Kazeı 


„ ) 8 e ifffahrt zwiſchen IL. Männer- II. Ern. C. Schmidt in Berlin Gutbeſ. Otte 
kuxenregſſters gelöſcht, die unter der gleichna⸗ Direkte Poſt Dampf N HF Turn-Verein. HF en Saar, Ce Ei In Senf 
Migen tea EWollenterg N b W 0 Ü ß Dienſtag den 2. Februar Abends 8 Uhr ab|Prn. v. Preſſentin, gen. v. Rautter in Guſitz. 

1. 8. a geſellige Zuſammenkunft im Lam bertſchenun <<... DIR 
neu gebildete Handels ee e sn Saale. Den Vereinsmitgliedern ift die Ein- Stadttheater in Pofen 
j —. Sache 3 — Gef ich In ; eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe führung von Damen geftattet. ; er z 
den worden. eder dat eſe after Saxonia Capt. Trautmann, am 6. ebruar, — —... re FT ET znienftag, zum Bexefiz — Frau Anna 
t befugt, für die Firma zu zeichnen. ammonia, Schwenſen, am 20. Februar, Familien ⸗ Nachrichten. ritzenthaler: Der Barbier von Sevilla. 
ofen, den 28. Januar 1864. er ae am 5. Marz, Komifche Oper in 3 Akten von Roffini. 
ı Königliches Areisgericht. Teutonia, . aack, am 19. März. 5 Donnerſta, Gap der Frau Auguſte 
| I. Abtheilung. Fracht e 5 10 Re ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von r Uhr wi: BR acht« Formes, vom k Hoftheater zu Berlin: Ein 
{ image. - i 2 
Bekanntmachung. e eſagehreiſer Ce Bajkte br. Ort, Chlr. 150, Bieite Kalte Br. Ct. Tüte, 100, ll dungegertzündeng an den Salon ener an en e 
An der hieſigen evangeliſchen Rektorſchuleſ Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. Fräulein Auguste Perle. Mei delssohn⸗Barthe dbu. J. * 2 8 8 - 
Üt vom 1. April g. ab die zweite Lehrerſtelle Näheres zu erfahren bei August ee Wir betrauern in ihr eine liebe Freundin, als 1 5 e Ann. Pu r. Bormes, 
mit 300 Thlr. Gehalt zu beſetzen. Bedingung Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, welche ſich um unſere Familie große Ver⸗ 


Mt, Befähigung, zur gründlichen Ertheilungſſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
des ea in lateinischer und franzöſiſcher Galen für vorſtehende Schiffe nur dusſchliehlich allein bevollmächtigten 


Sprache. Kandidaten der Theologie oder Phi⸗[Generalagenten C Pl 
lologie, auch andere qualifisivte Lehrer, mit 8 H. 4 atzmann 
lener Befähigung werden erſucht, ſich ſofort 


t. 
orbereitung: Pech⸗Schulze. Große 


dienſte erworben und werden ihr Anden 5 Kl 

ken ſtets in Ehren halten. 5 
itſche, den 1. Februar 1864. 

Lehmann und Frau. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch um 7 Uhr Salon⸗Konzert. 
mit ihren 8 en 1 Denn: in Berlin, „„ouifentra 5 ‚Ar. 2, 0 Dantfagung. — = an * 
dun der Zenaniſſe in portofreien Briefen anſpertreten durch feinen pon der Fönigl. Regierung gleichfalls konzeſſionirten Spezialagenten Allen denen, welche meiner dabingeſchiede⸗[ rer. Hamlet-Ouv. Sinf. C-moll von 
ö S. I. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. d e durc dee ige far 15 Sen tn bei enn 
Der Vorſtand der evangel. Schule. P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls Eb ar den ich blermit 5 5 Bote & Bock und an der Kaſſe zu 
= dwwat⸗Entbindunge⸗ Anſtaltl an den vorgenannten Generalagenten zu wenden. 0 — berzlichften Dan, In meinem großen Ungtüc | baben. ne 
„ Galantie der Dietretion. Ein gewandter Schreiber finet ſofortige Ei gi erden eg brauchbaver ar war . b unt für an 17 Penig bin 2 , 
Berlin, Große Frankfurterſtraßſe 30. Beſchäftigung im Büreau des Juſtizraths ner findet auf dem Dom. = owo beifnen ein Troſt und eine wa 1 S Ay ung, die ienſtag den 2. afen raten d. Brüc 
Dr. Vocke. Engelhardt. \ojn ein ſofortiges Unterkommen. ich nie vergeſſen werde. Noeſchke. A. Lindner, Walliſchei a. d. Brücke. 
— tLä᷑—e —— — ᷑½. —— — . — . — . — —— lu 
Börfen-Tefegramme. Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. re an. el 
Berlin, den 2. Februar 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages keine Geſchäftsverſammlung. poln. 54 a 543 Rt. ab Bahn bz., bunt, poln 58 Rt. frei Mühle bz. 6 
Not. v. 1. Net. r. l. Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 80,82pfd. 34} a 35 Rt. ab Bahn bz., 
Aopen, unverändert, . ln Produkten -Börfe TE e e e 6 . e 
TRIER 34 34 rübjaht . - » » - - . 39 4. „bz. u. Br., "7 * 8 8 a 338 bz., Br. u. Gd., 
rüpibrt ER 6 22 Ir EN, 2 11 11 Berlin, 1. Februar. Wind: SW. Barometer: 28°. Tbermome - | Frübiahr 331 a 33} br. u. Br, 362. Gd. Mal⸗Juni 344 a 34 bz. u. Gd. 
ai⸗ Juni 8335 | 335 [Fondsbörſe: verhältnißmäßig ter: früh 4° —. Witterung: hell. 344 Br., Juni⸗ Juli 354 a 354 bz. Juli Auguſt 36 bz. 
Spiritus, matt feit. Ä Auf Roggen bat das anhaltende Froſtwetter keinen befeftigenden Eins Verſte (p. 1750 Pfd) grobe 80 a 34 Rt, wartbebr. 30 Rt. ab Bahn 
N 14% % 14 (Staatsſchuldſcheine . 874 88 fluß auszuüben vermocht. Die Frage nach Terminen iſt zu ſchwach geweſen, | bz., kleine do. Pfd.) lol — 
übjabr ». .. . - 14 14½] Neue Poſener 4% es haben daher die anfänglich geſteigerten Forderungen keinen Anklang ge⸗ Ha fer (p. 1200 11 ate 22 231 Rt nach Qualität, Fehr. 225 
1 14½ 144 1 e 94 83 funden und erſt zu unveränderten Preiſen wurde ein mäßiger Umſatz mög: Nt. Br., Fehr. „März! el Sritbiahr 22} 22 bj, April» Mai 234 bi. 
üböl, flau. | Polniſche Banknoten 85 85 lich gemacht. Die Offerten disponibler Waare mehren ſich und ſind zu ſtär⸗] Juni⸗Juli 233 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 231 Br. 
3 kerem Uebergewicht gelangt, Eigner mußten daher Konzeſſionen machen, Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 48 Rt. 
Stettin, den 2. Februar 1864. (Marcuse & Maass.) en De 55 7 155 ſonderlichen Erfolg, denn der Verkauf blieb Winterraps 83 à 85 Rt., Winterrübſen 82 a 83 Rt. 
bv Not. v. 1. end. dig Etr. i N üſſi 
Weizen, niedriger Nerve Kabel, unverändert. Für Nau böl fehlten wohl in Folge des Froftes Abgeber anfänglich jebr, | 11 25 "Br 5 G8. Wee 1 ee . — 85 l A f 
E 52 April⸗ Mai 10 | 10% | doch etwas beſſere Gebote lochen deren hinreichend an, um die ſchwache Kauf 115 11d¼ 4 118 bi, Br. Gd. 90 e 11 ½ bi. u. 
Bahr... . 52 5 Septbr.⸗Oktbr. . . 11 11 5 5 zu befriedigen. Es war ſchließlich denn auch die Haltung wie⸗ Br. 114 Go., Septbr.⸗ Otibr 117 a 115 wer Dei: 4 111 24 bz. u. 
12 ... F Ä . er matt. - . * 5 = 5 kr A 
t a * . 524 [ 53 en 181 131 Spiritus hat bei vermehrten Anerbietungen gegen Ende des Marktes Leinöl loko 135 Rt. Br. 5 
Br 321 | 32 rübjabr 14 14 einer matten Haltung ſich nicht erwebren können, doch iſt von einem merk⸗ Spiritus (p. 8000 4 loko obne Faß 14 Mt. b, mit Faß 14½ 
n — 324 Mai⸗Juni ... 145 lat lichen Rückgang allerdings nicht die Rede. Gekündigt 20,000 Quart. 14 b u, Gd. 14½, Br., Gebr. do., Febr. März de., April⸗Mai 1454 a 
A RT 38 379K 7 Weizen: Einiges umgeſetzt. 144 a 14½4 bz., 144 Br., 144 Gd., Mai⸗Juni 14 * Br., 141 Gd., Juni⸗ 


F. 
* 5 
F 6 | 
Juli 1444 Br., 143 Od Juli⸗Aug. 156 a 154 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. Nun amen, Rigaer 125 Rt. b owaa ichlich 
| 151 Ne a 155 bz. Baumöl, Malaga 19 Rt. bs, = Lief. 184 Nt. tr. bz, u. Gd. e , 5 Hege 177 2 u. M 144 Thlr. 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3K a 375, 0. u. 1. 34a 8% Hering, ſchott. crown und full Brand 125 Ni. t. uf Nr Ihlen 63 5 e Faß Fair 5 br. M B Tblr., April 14 Tölt. 
Rt., Roggenmehl 0. 3 a 2, 0. und 1. 23 4 24 Rt. p. Gl 1 7 Rt. bz. f j Ot =Ztg.) Shne d Dt 110912 np Fükr.. Ma 8 unt 143 Tol pr. — „Ct t. mit 
Er Stettin, 30. Januar. Die, Qufuhren betrugen inden Kate 8 Tagen: & 3 bout Ben Produktenmarkt! 750 ſchön, früh age dr Öse ur er e ogbeh. Bie) 
13 
Wil Wel Wp. Vile Wil. Die Getreidezufuhren waren am beutigen Martte beſchrünkt, die Preise Bromberg, 1, Fehrrar „Nach geiteigem fchönen int gag mit 3 
; auf der Berlin-Stett. Eiſenb. 306 20 12 15 daher feſter, nur Weizen machte hiervon eine Ausnahme, bei matter Stim: | Grad Froſt, ier 9 Grad, ID 1285 uttags Sonnenschein. Wind: Süd. 
24 Se Stettin⸗Starg. Gil. 592 385 26 97 27 Ang wre None weiß. ſchleſ. 52 — 66 Sgr. „ gelb. 50—57 Sgr., feinſte ge erbſen 28-30 „PR Beet TE a | 
i ! 25—27 r., kleine | 
1 indw. 1 — 5 75 99 Roggen in feinen Sorten ſehr gut beachtet, p. SApfd. 37-41 Sgr. Spiritus! 1 lr. pr. 8000 00 90. (Bromb. Sta.) 
landwärts —— el 1 feinſte Sorten über Notiz bez. 7 b 
2 u 
1 zuſammen Wſpl 1620 671 153 83 Gerſte mehr beachtet, p. 70pfd. 2008035 Sgr., feinſte bis 37 Sgr. Wol 110 ber eek ch t. 
F Stettin, 1. Februar. 1 Hafer beachtet, b. 50pfd. 25—28 Sgr 0 
— am 1. Februar am 15. Jan. am 5 ‚Sehrnar Kocherbſen ftart offerirt, 8 hr Futter- 40-43 Sgr. p. 90pfd. Breslau, 30. Januar. Die Haltung des Woge del iſt im O . 
| 1864. 864. wohnen, galiz. Se —60 Sor, ſchleſ. 63 — 68 Sgr. p. 90 905d. dieſelbe geblieben, wie in dem letzten Monat des abgelaufenen Jahres Pr e 
1 y Wiſpel. Wipe. We Wicken 44—50 find ziemlich unverändert, Verkäufer ſehr willig; es wurden im Ganzen 
3 r 4 Oelſaaten bei 3 Angeboten feſter, für feine Waare über | 5500 Etr. abgeſetzt, wobei 
1. r 2 1355 9982 Notiz zu bedingen, Winterraps 172—182—192 Sgr., Winterrübſen 162— circa 2500 polnische und volhyniſche, 
1 n 507 406 1014 172—182 Sgr., Sommerrübſen 135—145—155 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto bz. 2300 ruſſiſche Rücken⸗ und Fabritwäſche, 
ü Faßer e 761 714 854 Rapskuchen 46—49 Sgr. p. Str. 700 diverſe. 
15 P 2 “= a n ten; 6-58 | Ranfr oren Fame, Gabriente a a end 
h r 2 orten 6— rutto Ne innerei, ferner inländiſche Tuchfabrikanten und 
1 F 33509 4164 2421 Kleeſagt in beiden Farben zu feften Preiſen ſtarker Umſatz, roth | öſt ollhändler; etwas wurde auch für Frankreich gekauft; in beſ⸗ 
5 ti 1 Feber Seit „Jordin. 10-105, mittel 11—12, fein 123— 134, bochfein bis 133 Rt.; weiß N N nalen betheiligte 1a auch die 3 FR 
H „ 1 Februn eit ein paar Tagen iſt wieder leichtes Froſtwet. | ord. 10-134, mittel 1 511684, fein 14418, bochfein 19 Rt. Di delst K iffi für Woll 
, / , IF PARIFETT TER ESSEN 
per Januar verlief ganz ohne Aufregung, da faſt Alles ſchon vorher gedeckt Klees 1 104 510 . me 112 l Telegraphiſche Börſenberichte. 

N war. 90 136, hochfein 133— 1335 Rt. K { Yo 
JJJJJ%J%%%0ſ , . . 
x Thlr. ſtattgefünden bat. Beſonders dleſer Artikel leidet unter der Ungewiß⸗ Roggen (p- 2000018.) höher, gel, 3000 Gtr., b. Ber. u. Fehr. März | Sttober 244. Kaffee loko 600 Sack Rio umgefegt, im ug ene ee 

beit der politiichen Verhälkniſſe. Landwärts und per Eiſenbahn blieben die [30 Dir März: A 305 1 Mai 314 Gd., par Suni 324 bz. Zucker in Folge Londoner Depeſchen matt. Ain umjaglo 

\ Zufuhren en e ſo 1 en Dorrätbe ſich n 8 e 20 B 5 Amſterdam, 1. Februar. Getreidemaxkt Se ericht). Wei? 
0 bat ſich Br Wirublabr 2 a nicht Jae e m er 9255 p. Februar it Br, Aril-Mai 36 Gb. Piber 70. Rn 401 An l. Pert 20. 80 e 
en Gerſte ruht das Geſchäft faſt ganz, Hafer ift um 1 Rt. zurückge⸗ Ai 0 Str, lolo 10} gr, 103 Gd. p Fin 1035 London, 1. Februar. Haien (Schlußbericht). In eng“ 
8 bz. Her „Marz u. Mürz April 108 61. April» Mai 10 bz, Mal-⸗Juni] liſchem Weizen langsames © iſen vom v x 
/ Sharan urn cu | Bun ent Beten emaiaa. Bobnen at. Dates Be 
| 3 Spiritus wenig verän a gek. 18,000 it, (ofo 13 d a Fr 
5 ai 5 ſich bei ſtarker Zufuhr im Preiſe nur ſchwach behaupten 5 Fort i 770 10 . bier u 10 dr 130 Gd. Marz Ah li Liverpool, 1. Febr. Baumwolle: 3000 Ballen Umfag. Markt matt, 
75 *. at 1 — — —J— b —üä— 
b Wi e een ſich neuerdings vermehrt und find auf 1 bis 14 Zink 5 Rt. 16 Sor. b De 1 hene Therm 5 : er Fr Pr 
P An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt a } 
j und niedriger, loko p. 8öpfd. gelber 48—52 Rt. bz., gelber und weißbunter Bresl (Amt zu Poſen vom 25. bis 31. Januar 1864. 
k Sa n bz, 83/85pfd. gelber p. Frühjahr 53— 525 bz. u. Br., Mais e den . gen 1864. ce 
53—} bz., 534 Br., Juni⸗Juli 008 bz. feine mittel ord. Waare, 7 Bon Barometer⸗ Wind 
B ‚en wenig verände ld. Äofo 32— 32) Rt. bz., Früb⸗ Baer her 96466 0 5, a g. — nd. * 
i jabr 61 115 1 bz., 320 922 a Jun „Juni 334 Pe. 33 Gd., Juni⸗Juli 34 Br. — 5 dito Re 2 52 1 10 E a 
> te ohne Umſa Gerte a = 30—31 25. Januar 2 . 4 0.0% ＋ 2,0% | 283. 2.5L. W. 
Fefe 90 fd. 22 Rt. bz., 47/50pfd. p. 8000 25 234 bz. u. Gd. f ee eite fut i 9 3 26. Pi .. 7 0.8 ＋ 10% 28 4,2 W. 
EB a en, ee b3., kleine Koch? 36 FE Me en aan ee 23 1 2 i 9% . e 155 + 1,8° | 27 = 108= | W. 
55 iden p. Frühjahr 36 Pe ee 255 = 5 28, . 14 10% T 20% 2778 : 
= Winterribien lofo 81 Rt. bi. 1 Notirungen der von der andelstammer ernannten Kommiſſion 255 z . . 60% ＋ 0,0° | 28 = 0,0 = N 
U, 8 Rush Ma 10% 5 loko 200 Net. bz., — 158 au ee 10% * — eſtſtellung der A ach 941 Naps und Rübſen. 30. 5 5 15 a 3 5 8,0 | NNW: 
5 4 15 iritus nie 1 2 . ee 05 0 0 Se 1 e 1114155 5 “In 150 Bid. Brutto, ER „ ! 6,6 W. * 
2 . z um a —14 » ’ 
Bi 5. Eid Gb., Suh be 14 65. u. Gd., Mal-Juni 144 ſen 15 ‚ge ONE NER & lol sin Waſſerſtand der % der Warthe. e 

i Magdebu 48—5 i 1864 mittag Gun Bol. 

SER: . g bien e un een, Spiritus. Thlr., 85 E e de a 2 . is 1 2 e BE 3 — Baum — rn 


a netändifge Bond, Bonds, je cee sn Seng, Hesel 976 Peer 0 
Jonds= u. Aktienhörke rl} EA er Bu} . Sa 19 5 0 5 os nr 1 115 
0 = 5 ! 4 Ma A ! N r 
| on 5 l. len 8 2 13 64 5 8 bz u G e i Gol. Ha 1 11. 8 99 8 Gold, Silber und 
N — Moldau | öln⸗Minden er. 0 
Bertin, der E. Sete 00 e geg i N 3 Senna 4 do. II. Em. 5 do. IV. Ser. 0105 6 
- —  d0.öp13. Lopfe 1860) 5 7 74 478 bz Deſtr. Kred be. 5 ua 
5 nnn 5 e auch | 7 991 8 Pomm. Ritter. do. 4 4 807 v S 
i rg 8 5 914 B e 41 98 3 achen. rf rg bz 
i Freiwillige de 30 100 BE 8 5 liche Anl. 5 87 B reuß. Bank⸗Anth. 4) do. IV. Em. 4 d pr. 3. 
en ab, li | 5 1911 gl. Au 3 | 544 etw G de. our 77 70 5 3 app n 10 bi lars 
Er 50, onv. 44 — erti m. 3 
f 4, 55, 25 1 995 b 1 5 25 Henkel) 4 1 Ma det, alberſt. 4 4 144 „ 
1 Sl 5 si 99 3; en Schleſ n bet B Aral 418 b5 
5 pr 94G | Fl. 5 291 B Thüring. Bank I en 4 175 bz 
räm. St. Anl. 1855 3 118 G [944 © re Vereinsbnk. Hamb. ef. Mark. 4 4 Banknoten — 81 
wi tagts-Schuldſch. 1 | bz 4 zu Hu G Weimar. Bank a 4 Bi 6 Mr 10 | u 
Kur⸗ uNeum. Schldo 35 — — 4 86 — A h | 
b . »Dbl, 41 — — Bi 2 0. ee 78 b R 
Sa . a 151 8 — Peloritäts.- Obligationen. Ber En si 1 1 1 
51 El 1 Kont. 
ger. en 3854 101 Nager affid gen 14 4 90 8 Nordb Wilh. 5 0 a 
x Bet Born, Dit 3 87 12 do. III. Em. i 5 50 
8 ride 4 9746 —.— en-Maſtrſcht 
8 | * e e 
8 Ode dſhe 37 84 Di Bank- und Kredit Aktien und 125 In 
2 4 92 b Antheilfcheine. Bait. -Märkiſche i 5 3, 5 e 
3 — een 33 874 bz u 4 do. II. Ser. (conp.) 4 : 0 B 66 b 2 — 
7 do, neue 1 964 bz do. 1 1 5 185 i N 9 . 381 0 75 . 
g 1 2 5 | 
= . 34 — — Braunſchwg. Bank 4 do. IV. Ser. 4“ — 5 954 88 rm I. Ser. 5 4 — — g 8 T. sun 
| 2 5 neue 4 | 95 bz Bremer do. 4 do. * er . II. Ser. 5 12 Wirt 4 84 b o. 2 M. 3 150f b 
8 Schleſiſche 34 92 8 Coburger Kredit-do. 4 do. III. Ser. 5 0 Zweigb. 4 58 & Alte. 3M. 1 6. 
do. B. garant. — — Danzig. Priv. Bk. 4 | 974.2 III. ©. Pr. zer Rheini m e Pr. Obl. 4 Nordb., Frd. Wilh. (4 544-525 bz „ 2. 4 
rf 34 835 B Darn jädter Kred. 4 II. Ser. d € at se Sberſchl. Lt. A. u. .184 1405-41 bz 
> - 93 bz 93 Zettel⸗Bank 4 Berlin. Ahe 4 do. Oeſt. Franz. Staat. 5 104.35 bj 
k — neue —.— effauer Kredit. B. 4 do. 4 do. 18694 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 137. 1 05 
Es wien, 954 b auer Landesbk. 4 ie) Bertin-Hanbur 4 do. v. Staat garant. 4 a 4 te N 
2|Pomme 4 1 4913 bz un. e St. g. il . 4 —— 
ee. 4 93 8 4 | 44- 00 bz u Gu Berl. ‚Tote, 7 1 ni II. Em. 
reußi Ice 4 95 b 4 91 bz u B do. B. 4 agen eld 45 m- Pr. 
N ein.⸗Weſtf. 4 | 95 875 6 do. Like 0.04 Ser. 4 — 5 ebahn 
5 4 951 bz 55 bz e 4 5 do. III. Ser. 4 0 — N refe 3} 
Schale 9 I. Em. 1, Eifenbahnen 5 1104 8 


4 | 955 
Has nun erfolgte 
Breslau, 1. Februar. Die Börſe eröffnete in matter Haltung und wurde im ferneren Verlaufe des 
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